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Buchs/ist von den

gliedern.

B wol die Achct/sonderlich die Anatomisten/ alle andere Glie
derdeß Menschlichen ^eibs/welche in vorgehenden dreyen Theile dißArtz-
neybuchs nicht beschriben seind / in diesen vierdten Theil verfassend / so wol»
len wir doch die allein in zwey der fürnembsten stück/ dasist/ mdieArmenl

vnd Schenckel/abtheilen/dieweilin diesen die andren alle/ sa mpt was inen anhangt/ be¬
griffen werden- Nemlich/soseinddistdieeusserliche/Arme/Hend/Finge,/vndNcget.
FolgendeSchenckel/Dieche/ Knie/ Schinbein/ Waden/ Füß/vnd Jehen. So semd
dißdie Gebrechen vnd Kranckheiten/ sogemeinglich beyden theilen zustehen/ Erstlich
daß die ArtzetLurrsm-wir deuTropffen/nenen/weildisesmit seinem stätem tricffen dee
Flüsse/von den obern auffdievndrenGlieder/alleGliedsuchtvndschmertzen/machet/
welches hernach in vier namhaffte Hauptpunkten/nachdem das Glied verletzt wirt/
außgetheiltvndgencnntwirt/Ncmlich^rrkrlriz,Gleichsucht/dicseywosiewöllc.L^r-
2Ara, dashand Iipperlin. Ilctiia, Huffwehe/ ^etzlich , wo diese Gleichsuch»
die Füß belestiget. Von diesen ist nach ordnung zu schreiben- Barnebm auch an gebä¬
renden orten etwas/vomverrückenoder verreneken/ Schwinden/ Erlamen/Krampff/

^ zerschlagen / vnd brechen der Glieder/ vnd mit was mitten /jedem zu helffen sey/ vermel?
den.Wöllen also im Namen deß HLRRN/vnserm Gebrauch nach/mit dem Höchsten/
das ist den Armen/ vnd was die betrifft/ ansahen.

Von dcn Armen.
Kap.,.

Jese werden in
drey stück gethetlet/
das erst hat seinen an-
fang am Schulterblatt
mit'den Achßle»/reichet

biß;umSlenbogen/wirt

sampr dem andren Theildeß Arms von Grie,
chen vnd Lateinischen krsckium genannt.
Das ander theil erstreckt sich biß die Hand--

bkgin anfacht. Das dritte ist die Hand biß
zum spiy der Finger.

So viel die erste ;wen thel? bela ngt/so wer¬

den sie wie andre Glieder von enffkrlichen vK
innerlichen zufellen oder Rranckheiten / als

Streichen/ Brechen / XVunden/ Geschweren/
Vcrrncken/verleynngen derAdren vnd t?er«

uen sampt andrein dergleichen / beleidigt.

Welchen Gebrechen nach gelegenheit der

fach mit Aderlassen/salben/pflastern/baden/
behen/ »c.zu helffen ist,Darvon dann an vieB

len orten hievornen /vnd bald hernach in dee

Oleichsucht/Huffwehc/vnd podagra/ rahrli-»

cher bericht folgensol. Darumb on not ist hi«
weitleuffiger außzvschweiffen.

Achsel vttdVchsel§. 2.
!As diß ort deß Arms betrifft / ist

l^oben gnugsam vermeldet/ Sohasi
?du am >?. vnd >8. blat 25. von dee

Achsel Ader vnd war;» sie geöffnet:
werde / welche auch das Register versamle»
sol Hie ist aber auch etwas von den» verdroß«

nen vnflstigen Geruch / sovnderden Vchse»
entstehet/znmelven.

Diesen vbelriechenden gestanck nenne»
wir Remselen / vnd geschicht gleichwol das

sich dieser an mehr orten deß Leibs / sondern

lich in den ZSügine der Gleich/ erhebt/ Jedoch
tst er vnS dem ersten theil der, Arm? von? vns

(wie gemeldt) die Vchsen genant/ am gewal¬
tigste»
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^ tlgsten/ fürnemlich bey hiylgen schweissigen v»d taugenlich mit srem betastenzu vrthei-^
" ?>."->»"K « >>.. ^>len/was weich / harr/ heiß/kalt/ flüssig/ keiff/

vnd dergleichen ist. Vder diß anstarr aller
U?äffen/ darinltvie Thier versorgrseind/sie
mögen NS» men gellcbrbegrelffen/sich dar-
mir/es sey in Frieden overRrlegen/beschü-
yen. !Nir diesem wirr alles was je löblich«/
künstlichs/nüylichs/Dargeg5auch was nach«
»heilig vnd schädlich / in das werck gebracht/
wie tägliche erfarung/ vnd deren elend so die--
serinanglen/ odernichr gebrauchen können/
zuerkennengtbr. <L»erzeigtsichauchindle-
sem/ das / so gemeinlich in allen Cörpern er¬
fahren wtrt/scheinbarlicher dann anderstwo/
wie die rechte Seiten krefftlgervnd stercker
dann dte li»cke se^/gemeinlicb/sprichich/niche
da« es in allen also se/eoderseynmüste/dann
manerferetoffr daswiderspiel/es ko»tievoi»
narur/gewonheit oder gebrechender gerecht
te Hand/also das die not dringet sich der Lin¬
ien zu gebrauchen.

w eirer/so wirr die Hand gemeinltch »n zwe?
stück abgetheilt/als in die Flachen oL Gaffen,
vnd Finger / welcher wil mag auch die Negel
darzurhun. Allenrhalb seind siennrNeruen
oder Flachßadren durchzogen / damit siege-
lenck vnd schnell zu allem thun geschickt v» be»
weglich seyend. Innwenvlg verflachen Hand
werden mancherley linlen vnv strichle»gese -
hcn/dte(wicdleLKirc)m»nricisage)elnan^
xeigung deßganyen Lebens/es sey mir Glück
oder Vnfall/geben sollend. Von welchem hie
nicht weiter dann difi zu schreibenist/daß dise
Marsagerkunst von gar vilen Gelehrten als lZ
lügehaffr verwor ffen wirt / weil sie allein aus)
dem wohn erschöpffr vnd on allen grundr/
Derhalben billich zu verspotten ist / wie si«
dan von sedemfronien Christen für Gorrloß/
Abergleubisch/vnd ein betrug deß Sathan»/
sol ge vrrheUt werden, Mir diesen» sey gnug in
gemein von den Henden geschriben / hernach
voneplichenzufallen/so den selbigen zultehen.

Leute: Auch darumb/das dieselbige ortfeuch
ternaturvnd harigsetnd. Vndistdleserge-
stanckvmb soviel verdrüßlicher/ ,e naherer
der Nasen ist. Neben erzelren »st auch vrsach
grosse bewegung vnd arbeit in heisser zeir/sel»
reneverendrungöRleider/vnmesslgevnkeu,
sche/arge feuchtigkeit ü» Leib / welcher arger
Geruch / wo er lange zeit weret / ein anzeigen
künffttge» Außs.zyes ist.

Diesen zu fürkommen/ vnd den gestanckzu
vertreiben / ist not nach gelegenheit der per-
sonzu purgiere» vnd Aderlassen. Nachmals
auß wolriechenden Rreurern/ als ZSachmün -
yen/Melissen/Lauendel/Verelwury/ vn der¬
gleichen/zu baden.

Nach diesem die Vchsen vnd ganyen Le»1>
mit folgendem behen: Nim Enis/ Rümel/
Rosen/»edes:.vny/Typerwury i.vny/Spica«
nardi/^1?adlenakraur/>edes ^ lot/zerstoßne
Veielwury » vny Das siede vngeferini.gros
senmassenwasser/ dasein drittheil verzehre
werde / Drauchs warm mir darin» geneyrer
ZSaumwoUoder Leinwad/ haltden Ä.eib sau¬
ber mir Hembdern vnd Rleidern. Nachmals
brauch auß folgenden stücken welch-Vuwilr/
NimGlett ^lot/Alaun i. cp. Rosen/Myrrha/
sedes A-.^> machs zupnluer. U?aschedieVch-
fen wol inlt Mein / vnd streuwe das puluer
varauff. ^Ls thuts auch das Glettallein mit
Rosenwasserzertrlebe.Deßgleichendle^Nyr»
rha. Item / Nim Rupfferwasservny/ das
siede »n z. vny wasser/biß eine verzehrt wirr/

L laß erkalten/vnd bestreichdas ortmir. Nim
Distelkraur ».LN.das siede in ^.maß ZV ein/
ermck darvon/ es benimpt demganyen Leit»
dengestanck.

Ire,n/N»m Glctt:.lot/N? eyranchilotklein
gestoffen/ wann du wiltschlaffen gehen/ mach
ein wenig mit AVein an/bestreich die orr/mor»
gens wasch mir iSsstg ab. Löben z» diesem
»nagst du Spicanardiöi braucden.

XVere dann die feuchtin etwas scharff/ das
sie ein versehrung macbre / So wasche die
Glieder mir warmem wasser/v: d bestreuwc
Varnach das ort mitbrennrem A!:un

Äuitten Latwerge mit Specereysoimley«
»en Theil beschrlbenwlrr/vertretbtaUes stin»
«ken.

VonHmdms.z.
Naxagorae pflegt zu sprechen/ Das
Mettschwere das vernünfftigest vn-

^Iß-derallen Thieren/ weil es alleinHend
hette. Diß wendet aber Aristoteles ( vn

t>»Mch) vmb/vnd sagt: Weil der !1?ensch das
vernknffrigest vnder allen Thieren ist/so hab
»m die Natur Hend geben / welche nichtan-
derst seinv dann U?erckzeuge/ so von einem
vernünfftigen/ warzu er wil/gebraucht wer^
Ven. Vnd zwar/ soseind diese alleredleste vnd
dequemoste Glieder zu begreiffen / halten/
werffen/arbeiten/;c. Deßgietchen geschickt

Hend rein zu halten. §.4.
'S gebürt einer jeglichen bürgerli¬
chen vnd artlichen Person / sonderlich

-zu Tisch / vnd bereitungder Speisen/
dleHendzumrelnesten zu halten. Dlß

zu erlangen,ist neben fleissigem vnd vtelfalti,
gem waschen,mir frischem wasser oder lau¬
gen,die Venedische oder andre Seiffen das
gemernest vnd bequemest/alle vnseubrigkele
varmit abzunemmen. ZVilrdu solche wolrie-
chend machen / so hast du den weg am -x. blae
N.vnv z> D.zz.A. verzeichnet. Gder bereit an
der Seiffen statt folgend« : Nrm Honig eil»
Löffel voll/ zwen wol zerklopffre iLyertorrer/
ein wenig Rosen oö Gilgenwasser/vermisch»/
vK laß muß dicksieden/darmir reib die Hend/
wasch nachmals mit saubrem wasser ab. Ire/
Nim wolzerklopffr Eyerklar/varinn rüre ein
vemg XVevyenmeel vnd Rosenwasser/Äom.

m lß rsoyen
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» ranyenschelffen klein gestossen/fedes soviel
duwilt. DerLirronsaffristauch fastgut dar-

zu/ ist der nichtzur Hand/ nimvonLimonio-

der Vomranyen/laßgemach in eim verglaß»
tenGeschirr sieden/ srä^ts vmbgerürr/ Das

nuyr auch den RaudenanHenden/ oderan-
derstwo.

<l>der/ Nim Liebstockelwasser / zerflossen

itveinskein/ vermisch mir Eyerklar/sedes der«

nes gefallen»/zerklopffs wol/ vnd brauch»
wie obstehr.

Wolriechende HcndvndHcnd-
schuch machen §.s.

Im sauber Schwcmmschmalyss
viel du wilt / Das leg acht rag i» Was¬

ser oder Laugen / alle rag ein frisch
daran gerhan / vnd wol gewaschen.

Nach diesem fünff ander rag in frische Milch

auch taglich abgewachßler/varnach^druckes
sauber auß /vnd thu es in ein verglaßren <^>a-
fen/schüttdarüberRoscn /Holderblü/ Meg-

rich vnd Lauendelwasser / sedes gleich / thu
dar;u wolriechends Gewüry / als Negelen/
Fimer/Muscatnuß/vnd laßsanfftsieden/biß
das nasser verzert wirr. Nachmals thu Z5i-

sem/ Ambra/ Guldine wasseroderandre n?ol-

riechende stück deines g^llens ^a«»4»d<ir/k
rüre es lang vnd wol v»der eina»d«r.-Q»p^st

such heylsam zu alten Räude» vnd Herglei-
chen.

Zu rauchen 5)cnden.§. 6.
V diesem magst dll erst beschribne
Salb/oder die pomada/ brauche»/ so im

ersten Theil »o.Cap. H.i beschriben ist.
D a r; u ta ugr a n ch Dr a ga n r in R osewv af

ferzerlassen/vnd dienend mir zurelbe». So

begibt sich auch osfrvas dieHend ,ur schlecht-
lich rauch/ sonder auch mir dürrenRauden vi«

Scheryen/viemanbey etlichenZitrrach nen¬
net/ angriffen werden/ welche sich Vem / so die

Lateinischen Im^eriginem nennend/etlicher
maß vergleichend. Dar?» magst» nicht allein
zun Henden / sonder allen andren orten deß

Leibs/ da dergleichen hin vn wider kriechen¬

de Raudenseind/folgends brauchen: Schlag

etliche Eyer auff/ laß das weiß vnd Torrer
darvon / die brauch warzu du wilt/ dieGyer-
schalen stell an ein schattecht, kül ort/verware

sie vor staub/ so v erjl? mlet sich ein wenig Was¬
ser vn der den heutien/ das samle in einGläß-

jin/vndbestreichdasorrda solche Scheryen
feind.

Item / Siede Alantwury in Milchraum/

das ist fast dienstlich ;u diesem. Gdersiedesie

mit ZSurter vnd )Nilch/wann sie weich genug
vnd ein mußist/misch etwas Galydarvnder/
das ist offr nuylich erfaren. Hievornen im«.

Theil? Cap.,o §.im Grind/Hastein fast gute

schere Saib/anfahend: Nim Terpentin/für

d»e Scheryen wo sie halt seyend, rahtens

etliche die Leber von Lisch rüget oder Rup-»^
pen in ein Gläßiin ;u thun/ vnd wol vermacht -
hindren ü>fen/im Summeran die Gonnenz»

seyen/so gebe sie ein wasser/ Dassolmanwi«
andrevberstreichen. Das sol auch die Grop B

pen Leber thun.U?i>.a»ch dersafft von Vom,
ranyenschelff.

tLinanderß.NimHundsbeerstaude frisih/

schab die graw rind darvon/ vnd nim viegräi,
ne allein/on die weissen,die siede in GeißinNct?

fo lag als weiche iLyer/seyhe es in ein verglaK
Geschirr/stels an ein warmort.Ney einxare«»

rhüchtindareyn/darmltd^mpffediescherye»»
als osftduwilr/abcrwannmanzubeth gehet/

»sts am heilsamste sonderlich nach dem ZSav.
Also vertreibend sie auch U?echalterberlel,

öl/vnd w einstcinöl/iedcs besonder oder ver»

mischt vbergestrichen.

Erschrllndttt/ fratte Heil d. §. 7.
?Im Baumoi 4- vnl) /oderan des¬

sen statt Rosenöl d; besser ist/5VachtH

^ vny / zerlaß an einander / vnd salbH
die schadhaffre ort, Irk/Nim Rosen-

Sl/weißwachs/Mastix/U?eyrauch/^>ennen^
schmaly / ledeo gleich / stoß was;u stossen is2
»umzarresten/ vermach vnd mach einweicks
Salb.

Alt flüssigen reuvigcn Hcndcn. § 5.
frischen Butter3-vns/Ter-

pentin^.vny/wasch beide etlichemal^
auß Essig/ vermisch darzu». lor Saly/ ^

Vleyweißz g». Ite/Nim ein gut stück
Rockinbror/ leg es etliche stund in frisch was¬

ser damit es rvol erweiche / trucks durch ein

grob thuch/vnd wasche dich mit.
So ist folgend« gur vnd sicher: Nim Ter¬

pentin 2.Vny /frischen ZSutrer »vny/ RosenäK
,.lor/Limonioder2Somranyenfafftiz.lot/eii«

wolzerklopft'resiLyerklar/Saly^.g-vermisch»

alles bey sanffrem feuwr/ öS ob heisseraschen.
N?ilr es dicker habe/ machs »litt XVachs dein»

gefallens. S)der/ Nim die »nrttelrinden von»
ZVechalrer/reinBargenschmer/iedee gleich/
siede das in Geißmtlch/vnd salyeswol >

Nim Rosenol/weiche Srorar/beydegleich/!
»erlaß zusamen/das raugtsonderlich/vnd Hai»

eingutengeruch. Starckere/NiinfrischeA-
lantwury/Äappelenbletrer/StreiffwuryviH

Verekraut/iLrdrauch/iedesgrobe Rley-
en i.ZN. Das sieve in:> maßwasser auffhalb/

vnd wasche die Hend mir. <!>der/Ni»n lebendt-

gen Schwebet r lot/klein geriben Silberglet»

z.^.Vleyweiß ^lot/Schweinsclinialy i.vny/
Campher 2öomranyensasfr ». lor/ vex?
misch/behalt» in, Glaß.

INit folgendem ist Personen gsholffen/dch
sonst nichts helffen wolte: Nim SrreisfvndA!antwury />cderl,vny/Aronv»N?allwury/
sederl.Iot/Agrimoni/ Ärunellcn / beid U?eg«
rich/iedes,.!l?.T»upfferwass«r»,Iot/Ala»» le¬

bendige»
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^ bendigen Schwebe! / jedes». vny / Salp erec
^.lor/Rosen».N?.Granatschelffe^-.M.U?ein/

wasser/,eves ».grosse »naß/scharpssen Essig
vny/Laß alles wol weichen/ darnach sieden/

morgens vnd abends die Hend oderGliedee
mit behen/v»6.tag ererben, ttachmals sein»

Sie Hende osst nnr ein» Thüchlin in volgends

geweicht;» feuchten: v?im gewaschen Äle^--
weiffi^.g» Alaun;ucker/weissenVitrlol/!Na-

stlx/»«ivesLampher^-. g, alleskleinge-
stosse.Vinds in ein zarts Leinwedlin / welch«

ln!.vny Rossenwasser vn 4 vnyU?egrtchwas

ser/vn brauch« nach gesagtem. XVtenundie
Hend vonRaudeu gany reu» werde/.doch et¬

was rauch bleiben/braucht man Dragantin
Rosenwasser geweicht/Darvö erst ime.H.mel

dung geschach/Sas zum besten ersprosse.
Xvas aber weitleussiger alle Räuden be¬

trifft/dar vo soll »nithülffdeß Herrn imfönss-

tzen Thell Meldung geschehen.

Von Fingern. § 9.
' ?! jüngstbcschribncm 6. tz.i'st in ge¬

mein Von 6 Hand geschriben/Ieyunv

aber 6 Fingerzu gedencke/ die werdl!

2 bc? de Grieche V^öivli, Latcinlschci«
I)>Aicizc,enanr. Natürlicherweißsemd deren
Knictlicher menschlichen HanV füilff?u;>.'lt-en
sechsse/diederhalbenvondenLarcinischcSe-

ci/Zirosgenannt werden. Der erst vnd für-
neinbstvnder diesen der Daumen/ Wirt dec

L gröst v»? i-'/einestgeheissett/der küryhalb ist er
gleichwol der kleinest/ aber in dickm/sterck

vnd in allweg/vergrossest/vnd also mächtig/
daßergleichein befestigung vnd solcherbe--
hülss allen audrenist/daßsieon ,n geswechr
vn krafftloß würden wo er nlt»nrftmem;v--

greiffenvo vndenauffdz fassete vn beschlos¬

s/so die andren von oben herab begreiffen.
Dißerkeneten auch die grausamsten Tyran¬

nen/welche den gefangenen nitdie Hand/son
derden Daumen/verschafften ab;u!)»»wen/
damitsie weder zur A?ehr noch andren ge¬

schickten arbeitetaugenlich bilden. Dennech,

<?en Finger nennen wir de ?ez?ger/semec ver,
walrunghalben. Deß dritten nan»en ist dec
statt halb der Mitte! / den» die Lateinischen
etwalns2MLM,denGeschendten/nettnen/wx

vrs.rch seye/gehörr nicht,hleher.Der vierdt ist
derGoldfinger/ wett man gemeinlich pflege

denselben von wegen der nahende Heryader
dieselbzukrafftigenoverzuziereRliinleyten
volgrderklei»e(wieerdanist)auchverÖr»«
fingergenannt.Allchabettl5..Velnlen/ietVe-
derz wiewolvildemDauinen nir mehr denn

2 ;ucheilend / diese machen durch bewegung

VeeNeruen die Finger gleichig/vnö welchen
der Daume nit mehr dann ein bügin/die ans-
vreiederzwo/haben/diealle (wie auch andre

<?IeichderArme)einwary gericht/derhalben

<»!ler gespickteste wcrclzeug sind/alleswas
?l, thun ist zi-.verrichten/wie in gemeiner be-

schretbunA der Hand weiter angezeigt ist.

N?as aber diesen Gliedern für zufalle begeg-- ^
nend/darvon ist jey» nd;u schreiben.

Erstarren der Finger zum theil/
oder gar. §. io.

^Iß vrsachk em echarkm deß weis-
'senGeaders over Neruen/es entste-
>de auß hiy/ keit oder truckue. Vnd ist

in disem diesacii also gcschaffen/d; sis
keinen langen verzug erleidet / wo»nanan-
derst die Finger bey >rem gebrauch erhalte?«
wil.In disein ist d; fül nemst / nicht allein mie

Essen vnv Trincken/ sonder in» gannenLe¬

ben gute ordnung;u halten. DaMnig^KsIrs
wmdiÄc A?olmuna melden/denaanneLeib ,

sonderlich Hend vnd Finger/warm halte/sich

aller schleimerigen/grobev/stopffenden vnd
kalrenspeisen/abhalten: alsdann seind /alr
Xsndtfl.',1c/i/!i^il^odcr>cIiwart?derTk^r^

lernen. ).1?as voin Tdeig bereit wirr: Viel
Flsch/ionderiich ai/Schleyen/ Rrebs/ viid der

cilelchen/inetdc.VtlN^ilch/Refi/äl^MdschiUl
vna-seuwert vcrbrant Vrot/Äonen/.?a-

l olen / kalte kreuter /als Lattich/Mangold/
Voryci/Vlrcn/zc. vnrerlassen. Dickroter/

grober / siisser U?ein ist schädlich / "!a wo es

»e^n mäclite so sicZi
aannsicdentscdlakett/vndsonderlicl, wol ae-

wesserrenfZieken .Darnebe sich ke»ns wegs
mir SpeE noch Tranckvberladen/Sonder,

lich ist starer gebrauch deß Ässtgs/ sauwrer IZ

Guittinen/ vnd dergleichen/ 5-iin schädlich¬

sten/ wie auch langer schlaff/ sonderlich be?
tag.Sonst »nag inan/uach dem mangewonec
hat/doch massig/Iebei^.

SovieldanndieArynez'betrifft/m.'.get'B
ncrallwegen vberden4 ober^.tageins disee

plllulen/ongefchrein viertheil stund vorn»
Nlachtinal e^uuemen/vn diß ein Zeitlang tre<
ben enn Aloe !.vny/d?weiche 4.tag in blau»
Gllgewurywasscr/Lercheschwam/Turbith/

»edesi^. sp- Herinodactyli^-.lot/Mastirl.Z.
Iinber/Enis/atmet/Macts/fedee^. H.Dia-

gridli'-Z.vcrmischsMeskleittgestossen/vnS

forine attß jede>n H. s.pillulen.
Zum andern / Niin Myrthen vndMasti>:

öl/ jedes z. Lot/gebranntHelffantbeiu/Aug«
stein /rot Corali/Gandarsca/iedes» g>.!Na«

stix/U?eyrach/, edes^-. g>. papxrleim i^-. Lot/

Dragat/Gumini/icdeo^ g,.denLeim;erlaj;
»n scharpsfem rotem Essig/vndi<lorU)achs/
U?ann es nahenderkalterlst/vermijchdieai«

drespeciesdarzu/>nacheiu;eheSaIb/daßdl«

sie aussein Leder ziehen magst/ Das schlag
vberdlevnterstebügin der Hand/rundvn-

derm Dauinen vierzwerchftngerbre^t.
SU!» dritten.

t?im ein stück vom einem LNülstein/ de laß

ob einem kolseuwer wol erhiyige / besprengs
deineimtaugenlichenGeschll'r osst mir we¬

nig gute U?ein / 6 mit so vil scharpsfem iLssig

Hmischtsez'/bißvngefehrii.vnyverrieche/ss
m iih lang
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^ lang empfach dendampffvm die brechenhaff
te Han d/ damit sie wol erschwiye/ darnach
trückne sie steissig.Das söl alle morgen einmal
gcschehen/darnachdieHandinein dreyfachs¬
ten warme pely gewicklet w«rd?.?um vierd-
ten: Nun weiftLeintotteröl / Mandelöl / je-
des -.vny/Ralbsmarck/Dachs vnd iLnren-
s<i?maly/iedesi.vny/Ndellium>.lor/Galba-
nun, lor/Saffrang» die Gumt zerlaß in
weissen, iLssig/mach mir wach« was not ist
ein welche Salb / darmir schmir die ganye
HanV vü Finger/vö ort da erstgemeldts pst»
ster vberzu schlahen ist/vnd dlß sol Morgens
vnd abends geschehen. ?um fünfften: Nim
Rirschbaühary>.vny/fciste25>ibergetl/Gal-
banum/ ledes^. Lot/alts ZSaumöl vny/
Ralbsmarck/Ge nft vnd Hennen schmaly »e-
des» vny/wetßZVachszlot/Saffcaz.Z.pa-
tadclftdoln^ g>.2!lsem-G-.Die Gnmml ;er--
laß in weiften Essig / vermisch« mit den fei¬
sten/zu leyt thu d» ander klein geflossen dar-
»u : wann n»n der Rranckvorgeschribens
dehen/salben vn pflastern /» rag gebrauche
da r/sol er mit erstbeschribner Salb die Hand
salben.

Wan die Finger attßverlvunden
erstarrend. §.n.

.Icse Artzneyunq vnd Lurz
ffgleichwolam meisten dewundary-
)ten zu befehlen/wo aber die Flachs»
ädern mchtgcnylichseindabgehau-

' wen/da »st noch etwz Hoffnungzu haben. Dar
5» geHort/das sich ein solcher/wiegemelvt ist/
ordentlich halte / Darneben fast gesalyene
sp isen/startken weissen wein/zu vil gemein-
sckaffr deß weibs/vnd starcke vbung der vec
leytenHand/vermeiden/dieauchnit mitkal¬
tem wasser waschen / darneben aber volgei» -
de Vehung brauche: Mach einen spalr vo»
Mülstein heiß/thu im wie erst gesagr ist / be-
veeke die Hand mi r ei>»5 Golter auffReiffge-
spanet/damitdusieobdem heissen stein vin-
kehrcn mögest/darauffbranch volgSVe salb/
warmgemacht rkimVehenöl/Costenöl/Lö-
wenschmaly/oderan dessen statt Menschen-
schmaly/fcistcZKibcrgeil/^.vny/Saffrö^.Z.
Marck vonein» alten Gchssen l.vny/gestos-
flenHermodactyli/peonienwury/ Stechas-
blumen/Stabwury/ sedes ^ z>. wach« was
not ist ein zimlich zede Salb zu machen. wai?
dasgescliehen/ vmbwickle die Hand mirge-
kempterSchaffwollen/ die verleyre Finger
stre^auffein hart dick Leder/ darnach sol
man die Handbinden/ vndmiteim warme»
H»ndschuchvberziehen/alsö das sie allwegen
fietssigvorkelte bewart werde. Mann man
nun gedachte Mittel acht tag hat gebraucht/
so »st das behen?u vnderlassen/vnd volgende
Salb zu nützen: Nim Nardenölz.^ot/ iku-
pkorbiumöll. vny/ Saffran vnd pfefferöl/
»edes ».lot/Stechas/Sawbrot/weqse» Pfef¬

fer/ Hermodactyli / Peooienwvry / Stab- ^
wury/iedes Galbanum/ Serapinum/
2lmmoniacum/>edes ^ lot/die öl vnd Gummt
siede sänffr vnd lang an einander / wann da«
anfaheterkaltS/vermisch die puluerdareyn/
vnd mach ein Salb / darmit vberschmiec
die ganye Hand zweymalim tag / vnd Halts
warm.

WurmamFmger.§.i2.

Iß Geschwer/welche etliche
j n^riciü,nennen/ist mehr ein scharpf
fevnd hiyigeApostem / da «wie der
gemein Mann beredt/ist ein leben¬

diger gewachßner Wurm in den Fingern/der
sogrojsenwehragen mache. Mirdijem treibe
ver pöuel wunderdarlichen Aberglauben/
mit Segnen vnd dergleichen Fantaseyen/de»
ren/die doch etwas natürlicher eigenschaffc
mögen haben/ein theil hernach gemeldt wer¬
den.

Dieser Apostem sol man mit külendSsache»
begegnen/die darneben lindrenvn zeitigen/
darzu wirt sonderlich volgede Salb verord¬
net: nim Mastixöl/vnzeytigs Banmöl/iede»
»vny/gelcurerrsSpieftglaß^K bereite Tu«
tiaz ^ weißwach«,.lor/geleurer« Spiegel-
h.,ry> lor/Dz Hary zerlaß mir öl vn wachs/
vi» misch e dz a nder dareyn/rür« wol viü/ vn»
salbdieFinqerofftmit.

ItS/Nim'Awifel/Rnobloch/RSnuch/Ruß,
S aly/,edes gleich/zerstoß»» muL/vnd binve ^
es vber. Noch eins: Nim das innerst «>?iß ^
heutlin vö vngesöttnen <ez?erschalen/schlag«
vber de Linger/nachmal« nim auch die haue
von einem ^chmerleib/vnd lege es vberda«
teverheurlin/sosolldervermelntllVurmster«
bcn/vndcinbeirarrekunstscxn tkssöisauH
allein das iLyerheutlin on deß schmerhavt»
verrichten.S o hat der gemein Mann für be-
wkrt/wo ma de verserte Finger in ein Ralbs»
gallen stosse/das derselb absterbe.

Item man sol einwarm weift Nrot vberle-»
gen/den schmerySzu gelegen:Halrend auch i»
verFruchtdeßHagendorns sey ein ZVürm-
Un/da« solman auffdenLinger binden/wai»
dasselbigsterbe/muftauch derim Finger ster»
den. Rahtcn auch eins gesunden Mensche»
kot vberzuschlahen. Dergleichen das in»»
den krancken Finger einem gesunden Men¬
schen in die Hand gebe/ so stirbt der Xvurm.
welches dann noch künstlicher machen wöl-
lendbefehlend/das ein gesundes sein Hendt»
Fröschleich wasche/vnd de schwerenden Fin¬
ger in die Hand nemme/so sterbe der Wurm
alsbald. Fast dergleichen ist volgeny«:Ni»»
ein blaw Thuch/ tauche d; in Fröschleich/ laß
am scharten trücknen/vnd das thu offt/wani»
eins den Wurm hat/ verbind ,m den Finger
mit.Alle erzelten stückeseind zum versuchen/
wo man hülffdarbex befindet/so mag man fi«
nicht allein braucheosonder rühmen.

Mgcß



Kap.?. Buchs' / Von Schcnckcln.

Schcnckel.

Negelan Fiugem vnd Ichen.§.iz>

IscNegelsemd die eujscrfte theil

417

>der Finger Lein/ doch denselbigen
üir ganyknlich /sonder vilmchrein

eyngestrupffre/ erharre vntruckne
haut. Vnd Wirt von dcne so der Natur erfah¬

ren seind/darfürgehalten/dißHorn seyeein
ende vnd cuffcrsterrheilder lernen / haben

auch auß derselben vberfiüjslge!, fcuchrigkeic

,ren vrsprung / wie aucb >r stires wachsen/
Welches zuneinen besaiten Menschen nicht
tndiebreite/dickin/häbin/odertleff:n/ist,son-

Verallein wie deß ^>ars indie lengin.Aristote
leswil/siesevenvden Fingern vn Z^henvon
Z?arur allein zu einer bede«^'ung vi:d bejchü-

yung geben.Galenns aberseyr darzu/vz da-
,nit kleine harte ding mögend gefaxt vn anff>

gehaben werden. Diese habend in mcnselbst
kein cmpfinvrUchrett/ bedo«. ffen derhalbe nit

vil Arynex^ns/allein ist erwz vonde»nman-
gel/sowir versautenVerNegelwurynenend/
^»melden.

Xvo zum ansangderNege! geschwerlc/ra»
den oder was dergleichen ist/einfellt/So nun

SarcocoUa/^astix/^Meyranch /»edeöj-.lot/
U?aNv?ury/brennten A!aun/>^olwttry/,edcs

, ^AminoniacutN/Myrrha/Grünspon/weis.
sen Vttrtol/zedes i.Z. machs zUeinemzarten

», pu/uer/vndstreuwedasvber. Dlßrrücknet/

^ vcrzehtrdasfaulfieisch/vnd heylerwunder-
barjich.Dlß brauch auch wo die Negcl an o e-

hcngieichen gebrechen leiden.

Von Schenckcln vndFüs-

ftn. Sap. 2.

M andr? theil der Glieder ha
den wir die Schenckel/vnd was

dieselbige belangt/ zu beschrei-
ben.Xvas nun diese zwev nider-

ste Glieder deß menschlichen

Leibs für stück in inen begreiffend/das ist im
anfangdeßvierdtenTheils angezeigt. Vnd

werdengedachteSchenckelgleicherweißwie

die Armen in drey theil vnderscheive». Der
obersthat seinen anfang mit der Huffe/ er-
streckt sich bist zum Ante. Der ander reichet
von. dan biß auffden Fuß/welcher samptden

^chen/Fcrsn/Solen/vnd«?as dann begrif¬
fen ist/den dritten rheilformer. So vil aber

«U^dzsertheilVebrechenvndAranckheiten

! >?!angt/da seind die Aryneyen ver Armen
fastdnrchaußaüchdenSchencklenvienstlich:
I^dochbegegnend disem nidersten theil deß

Lörpers etliche sonderliche zufall/wie auch
ron denknöMchteAderbüylen mir 25lut/Va-

ricss genannt/ diefürnemlich die Gchenckel/

Vnle/vndU?aven/angreiffend/imfünfften

iLhell l, Capitel ^.h.nebe andern Geschweren

Meldung gescheh?sol. VndobwoldieDieche .

(wie angezeigt) den obersten theil an disent ^
stück deß -L.erbs inhabend/ derhalb am ersten

zu beschreiben werend/so wollen wir dochdiß
biß in die beschreibnng der l/ckjz auffschie-

be/damirdievorgehaltneordnüg Svier auß

theilunge oö hanprstück gehalte werde vn zu»

vor die andre zwey theil ö Nnie vn Füsse verb¬
rich ren.

Von Knien-§ i.

H vil dift bcttifft/sampt »nehr aö-
.dren Gliedlen/welchenichtinsonder,

heir bcschreibungen haben werden/

da hatesebengleichegestalt als mit
den Armen/ Allein si> wirt in schwelln vn»

schmeryc derAttlcsönderlich d;?igelölam 8l.
blar B.beschribe/ fnrrreffiich nuyberühmet.

Also auch volgende/wo diese over derglei¬
chen Glicderschwach/vermüver/ verruckt o-

der mit schmeryen angriffen werdend. Nin»
denSaffr von Saluien/Äetonie/Kamillen/

Roßmarin/sedesi.vny/DiesieveinSchtvny
gutenIVein/biß viigefehr vergib verzehre

wirr/darzu thu gestojsen tNastix/wexrauch,
jedes; F> vnlaß abermals sieden auffetwzdi«

cke/a.sdan vermisch dareynSaffrä ».ZRo--
sen/Regenwürn» vii N?»stixol/iedes drey lot/
!Wechaiterberöl/-L,einmeel/gestosscRramct-

ber/>edes^-.tot/ vermisch/vnd ist es zuweich ^
»nachs mitXVachv dein« gefallene.

U?o dann ciuem ein solcher kalter Fluß in
dieRniesünc^e/dz er nichtgehen noch stehen

kündte/so ist volgend trefflicher viidschnellec

hüjff/vnsofft erfahre:Ni»n Aiegelöl/Terpenc
tinöl/zeves c.^>.U?ei!lstetttöi^- g-^iLuphorblü«
öl/>.).DillcnvnXvechalrerberöliedes^-. lot/
mach mir eim wenig ülVachs ein Galb/damie

schiNirdas Rnie vnd darumb/warm.

Du wirst auch zu disem gar bald hernach
in beschreibung deß povagra vnd ^rrkririz
mancherley finden/dz frUchtbarlich auch zu»
Rnienmagvndsolgebrauchtwerden.Sovt?

danndie Rnieaderbelangt/darvonistami8.
blat D. neben andren Adren beschrlben/wie

auch das Register anzeige sol/warzu mansol«
che öffne.

VonSchmbeilMl. §.
2.

S begibt sich etwa / dz sich Scha-
dc auffdieSchinbcin vttdarnmb er-

V^Q>hebend/wolche lang warend/wie dee
^ Arebs hinpnd wider kriechend wer-

dend/vü vnlb sich freffen/darbey auch wildes
harter Rufen sinv.Darzt» bereit volgend al---
so: Nim U?achs/ U?eißhartz/ jedes i. vny/
Hammel vnßletvny/Schiffbech/)öaUm-

öl/,edes z. vuy/Mastix/ U)eyrauch/ >edes
iii^. gewaschen Glett z. Ä.ot / ^»leyweiß

/^ot / öl vnnd Hary laß an einander
sieden/



4IS Kap.?. Der bterdte Theil dlß
Von Füssen.

^sl'ed?/dasN>achg darin» erschleiffe»/ bist es
zimlich;ech wirr 5Vann es erküler/misch die
«ndre stück klein ge!koffen dareyn/vn behalts
»neiin verglaßte^Geschirr. Erstlichsowasche
die Schadenalletag drexmalmir warmem
süssenwein/ vnd salbdarnach dieSchade»
»nitobgeschribnerSalb.

Item/L7im Zölefweiß/Spießglaß/ Glett/
gebrannt Zöley/alle sauber gewaschen/i cde«
, vny/ HakKelfeistinvny / Zveyrauchstaub/
ZNninia/Sandaraca/Sarcocslla/gebrann-
tenAlann/Drackenblut/iedesz. lot/ Rosenöl
vndLLsslg/>edcst>.lor/U?achs/Hary/,edesi.
vnydarauß mach ein Pflaster. Diß nüyr al¬
len alten vmbsich fressenden Schaden/so anst
verbrannter Melancholischer materientste-
hen/verrreibtdie hiy/ trücknet/gelegt de»
schmeryen/erweichtdie harren Vüyel sampr
den Rüffen/vnd hez'letsonderlich amSchlii-
bei».

SU di-sem braucht man auch das PflasterSparadropon/da» bereit also: NimHamel'
vnschler?.vny/ Rosenöl/2Slez?weiß/,edes ein
vny/iLffig 4 vny/Glettz lot/H>ary/Terpen¬
tin / iedes ein vny/ laß das öl vnd Feistin wol
aneinander sieden/;»leyt sciiütreden LLlstg
vnd anycrß darnnder vnd weiter sieden/biß
der iLss-g verzehrt wirt/Darnach sey soviel
zerlassen N?achs dar;» als nor ist einzech
pflas^erzumachen. ^

Diß nüyt ;u allem wie das ober/Dochsöl
sich der Rrancke vor viel bemühen vnd ge-

L he» verhüte».

Von Füssen. §.z.
Füß scmd als gmndfcsimc deß

'ganye Keibs.Dcrenseind abermals
-Adre^theil. (!>ben die Rüste/vnde»

die Solen/z» vorderstfünff ?ehen/den Fin¬
gern nicht vngleich/on das; sieküryer/ rn der
groß nicht wie der Dauine gegen den ander,»

> Hingern greiffr / anch alle gar nahen gleiche:
lenge habend. Diseirspalrung ist behülfflich/
daß der Mensch desto steiffcr besteht/vil vei»
^.a st deß Töpers ertregt.

Dieseleiden offtsiinpr dem ganyenSchen«
ekel ein schmerylichs anspannen deß weiffe»
<Z?eaders/welchs wir den Rrampffnennend/
darvon hie vornen »m l Theil Tap. >4- vnd
Is § vilgeschribenist. weiter/ so werden sie
offr vbe! stinckend / solchesollen >re Hosensöck
ViiSchuheofftverandern/L^einwadne söck-
len vnter den andern tragen/in die Fußwas«
ser v^ußbletter / Cz^preßbletter/andre wol¬
riechende Rreuter vnd Alaun siedcn/sohastu
auch erst hie vornen in 5. deß i. Capitels
vomRemselen weitern bericht/was für sol¬
ches stincken zu brauchen se^e. Dar;» die-
netsonderlich die orr zwischen de»?ehensau-
der;u halten/ warme Fußwasser offr brau¬
chen/darnach brennten Alaun da zwischen
streuwen/welcher die erstlnckene feuchtt»
trucktttt/vnd rein erhelr.

Dieweilauchdiese Gliedermehrmalser-f-
frört werden/welch« dann nebe dem erscbwe»
ren vnd schmeryen nir kleine Hindernuß;»
wandren bringt/ So ist etwas darvon zu ver
zeichnen: DergemeinMannbrauchtfastein
hartgefrorneRüben vber das erfrört ortz»
binden / das mag welcher wil versuchcn/vnv
wo er hülffbefl»dt/loben.

Andre n cyend Rartenblettcr/darmiema»
spi elt/biß sie so feucht werdedaß man sie thel«
je» mag/vnd legens vber /Gebenfür/ es se?
erschworen oder nicht so heile es. Etliche be-»
fehlen/ein blaw wüllin Thuch;u aschenbrcn«
neu vnd wo der Fuß offen seye / in schaden ;»
streuwenItem/NimfünffiL^erklar/diezer^
klopffvn brenne sie in eim wenige Schmaly/
vnd salb dißbeschädigte orr mit. Ich hielte
mehr vom Torter. Volgends aber ist da«
heilsamest: Nim Terpentin/ saly daszmilich
wol/das rüre so langbißes gleich ein theig-
lin wirt/streichs auffein Thüchlin / vnvlegs
acht tag lang vber / ;uin wenigsten zwe^
mal desi rags / wann man das'bald nach
dem erfrören braucht / so heilet vnd rcinigee
es bald.

Sohares mitden Hüneraugm an Sole»
od er andren orten deß Fuß ein solche gestalt/
daßdaselbst ein klein Schwary/Harres Ge»
fchwerlin / im ansehen wie cln Hünerang/
wectißt/ Das macht seiner hartin halben/
wanmandaraufftritt/ nichtgeringe sanier,
ye» / Darvon «nag man was in n« wil anst IZ
volgendenbrauchen: Vind ein HechrgaUe».
vber/oder bestreichs offtdarm:t.Iten,/mach
einpflalreraußrorem Sigelwachs / das sol
ln:o tage heilen Erlichegreiffcns starekan/
nemmen gelven Hütrauch / 2^npfferwasser/
Alaun / iedes gleich / machens mir Honig zu
ein» Sclblin/vnd bestreichens damit. (Oder
neine Galbanum z- lot weichen den in Ssslg/
stellen« L. tag an ein warm ort/oder biß es zu
cim Pflaster"wirt/ das braucke» sie so lang
bißdas Hünerang verqehet. Votgends aber
»st mehrmals für gewiss erfahren / daß es sol¬
che Geschwerlen entweder« vertreibt/oder
also ledige / das sie gany vnd on schmeryea
anßfallen/ist auch gany sicher Nim deß pfia»
frers viscbvlon ma^num, Schusterbech/
dardnrch sie ire drät ein laiige weil gezogen
haben / also daß es darmü fast wol abgcai.--
beiretsi y/icdes gleich/Saly halb so vil, mach
ein Pflaster darauß/ streich» auffein thuch/
gehe - oder 4 tag auffeine/nachinals brauch
ein frisches sl, lang biß du dein fürnemen er¬
langest Du wirst hernach im 5. Tbeilinder
bescl'reibnng was für dieXVaryen;» brau¬
chen se^e/mehr gute stück sinden/di^ auch hie-
Herraugen.

Es haben auch die Fnßwasier in fast vilew
Rranckkeirenfürtrefflichennybarkeit/ vnS
gewaltin mancherley rveiß die schad!ichema«
terien von den verleyten Gliedern ab;»wen«
de»/;vzerrhcilc», trücknen/kalre erwermen/

VII t»



Cap. 5. Buchs/ Von Gleichen.
Bleichsucht mgemcm.

vndwas dergleichen seyn mag/wie dann das

Register weirleusstiger berichten wirr.

Von der Glied oderGleich

4Ic>

sucht m gcmci».
Cap.z.

^ Eben erzelten Gebreche vnd
^ ^ranckhcitelodenArme/Hen-

den/Gchenctlen/vn Füssen/zu-

stehend/seind noclxnehrrii gc-

. walcigereverleyügenö Gleich,

die such notwendig;» beschreibensind/wol-
len also erstlich in gemein darvöt?anvlc/m5f.

fenauchaußiolchemesttgangnorwcdigzwey
theil mache/den erste visein gebe/ den die Au.
yct (wieimanfangdeßTveilsgemeldt)Lur-
r-lrn ,deTropffen/nei?en/;ugeben /dariiivon

de vrsachen/zeiche/Regle / rn etlichenstücke/

so in gemein allen Gleichsuchten dienend ge-

schriben wirr.Der ander solder Gliedersucht/
^rrbririzdiegleich wol auchalle Gebrechens»

die gleich b-lestiged begreiffr/zugeeignetwer
den /wiedann von vUen berühmten Arnren

vö beyde vnrerschiedliche Meldung geschlcht.
Z^achdisemzudreyanSn / diesonderilche orc

deß Leibs angreissen/als Lkir^zr»,

vn ^c>ciaZl-»,greisfe.Es seye nu dise beschwer¬
lichste Rranckhette/an wz Glied 06 Gleich sie
wölken, so sind sie doch alle einander zum nech -

L sten/vnd also verwandt/das viel namhaffrer

Aryet sie alle zuszinmen fassend/etliche ai-
tein die Ilcbi^darvon absondernd. Vnwerdik

durch diß dar;u bewegr/dz sie alle die Gleich
der Glieder mit schmeryen vnd ververbei,

angreiften/fast einerley vrsach haben/Je¬
doch wolle wir/so vilimer seyn kanvn die lach
erfordert / von ,<der »n sonderheit derichc

geben.

GlelchsttchtittgenttM/^ucra.9.1.
iIe vornen angezeigt/ sobegmf-
,fen die Aryet alle Rranckheite vnd

?Llüsse / die sich in die Gleich der
Glied sencke/vnrer dlsem name (Zur

rs,deTropffen/diewirtalsobeschribe:6urra
isteinleyden 06 schmeryö Gleich/ derselben
b and,t?eruen vn weissem Geader menschliche

Leibs/auß feuchtin oder Zölaste von deobern

odernahendg^legneGliederndahinsincked/

oder auß arger Complex deß ganye Leibs ge
vrsachet. ?udisem mag auch dise schmery-
liche Sucht von Vein oder andern Z5rüchen

entstehen/deßgleichenauß vnmessiger bewe<
gung sonderlich mit vollem 2Sauch falie/stret

chen entpfahen/gestossen werde/verrencken/
grosser eusserlicher hiyoS d'clre/weiche fachen
alle die GlieSschwechend.Darzu thu auch vn»

ordenliche Phlegmatischespeisen/wo die lan«

ge zeit gebraucht werde / als frische Frkchr</

großgrobFisch/vndieonschüp?sind/schwe?
nin fleisch/alle wasservogel/ vnd dergleichen/

zu grosse ruhe vnd müssiggang/vnmässige vn

keusche/sonverlichnach dem ma wolgcspeiße
ist/rrunchenheit/schwelgerey/verstopffung

gewontcs Flußder Rosenaö/vnterlassen ge-
wonrcrAderlWn/beyn U?eibern verhalte»
der N?onatzeit/vnd was dergleichen ist/ dar-

durch sich der Leib deß vberfluß entledt. So

ist bekannt/das mansolche Seuchte auch vo»
den ältern ererbt.

ZViltu vorstehet» kury vn zu Hauff haben/

soseind drey stück/ so solche Gliedsuchr vrfa-
chend / Als zunemmen der Fluß im Leib. 2.

Gewalt der fürnemsten Glieder / somechtig
seiizdir; vberfiuß ist auß zutreibe. ?.Gchrvach«

he^r derGlieder/sosolche vberfiüssigkeit em-
pfahend.

Seichen diß tropffens seind in snen selbst

scheinbar/da« inai? grossen/;» zeit gleich vn?»
leidlichen schmeryc/andemortdaer Hinfelle

empfindet/?» zeiren mit/etwa on geschwulst.

<!>bdaß au>Zhlyoderkelreseye/gibtncb5 an«
derm auch das betasten kundtschaffr was
dann eusscritche sachen vrsachend/ ist vo dem

Rranfken veidbeywonendenzu vernemmen.
Romprs auß vollin deßLeibs /fo weiset da^
auffiauffenderAdern/außspanen der Haut/

völlige pulß/tragheiraller Glied/ dickerfast
geferbter Harn/abnemen deß verstands/vn«

tust;» essen/vndblädig^eitdeßGesichts.Ei¬
nem t^gumetzuzeitenerkondte sich nicht be¬

wegen/sey mit ein, schweren Last vberladen/ D
oder»n,dr»cken die Trntten.Isi ^Vlutdie vr-

stch/sogeschicht es gern bey feisten vn volle»
Leiben/da gibres schwäre Aopff grauwe vi?
vnwillen fchlefferig werden mit vil Gewens/

enrrustung deß Verstands fampt den gedans-

cke/müdlnon arbeit rotin deßganyes Leibs

vndHarns. Z^eben dies, mist auch hiyklopf»
fen/ anspannen an dem verleyten orr/son-
derlich wo man sich rahtlich mit fleisch vnS

U?elngespeißthat/auch in ruw vnd inassig--
keirgelebt Ralte dingseind angenem/war,

mezuwider/auch beyde wo man die ;u lang
braucht/ es seye aussen oderinnen/schsdlich.
Tu oisein hilfst dann viel der Gleny/ Jugend/
blutreiche (Loinplex/vnd warmeLandschasst.

L?ie Phlegma gibt sich ;>» erkennen / wo ein
klopffen vi'.d stupffen on sondern schmerye»

an e,nein oet ist/daselbstverharrer/nichthin

vnd wider fehrer/Da erzeigt sich auch wenig
rottn v nd hiy in allen Gliedern. Diß verge-»
wisset noch inehr/wo die Person alt/ Winters

;eit/vnd vorgeführtes Regiment phlegma¬
tisch gewesen ist. Dergleichen die weißleinex
geschefft/ als woeiner ein Fischerwere. Da

sind auch warme ding behulffllch/kalre sthKd-
jich.Soereeilner>nandieCI)olera/wosichcii»

grosse vnd starcke Hiy erzeigt/also daß die

auch das rasten»icl?twolerleidenkan:bey ste:
chendem schmerye/doch on grossegeftbwulst/

trucken vn anspannen/wie iin blur vnd phle--
gma Nebe dlsem wirr zu zetren ein birrrii'in»

Mund



4-Zo Kap.7. Der vterdte Theil dlß
Gleichsucht/Lutta.

X !Nund entpfunden.Diß bestätigt noch mehr/
wann d; INensch sung vnd Cholerisch ist / die
Sommerzeit/hiyige trockne natur/Landt»
schafft / gehaltne ordnung deß Lebens vnd
diyigerspeisen von Rnobloch/gepfeffertem/
starckeni XVein/zu grosser arbeit in hiy/;u vil
wachen/vnhcissegewerb. Von LNelancholi»
entsteht dieser Tropff feiten/ oderniiner nir/
es se^e dan dz sie mir etwas zarte feuchrin ver»
mengt werde / als dann ist kleiner schmery/
schlechte hülff/wo man schon den Leib offrrei«nigee/vnd vilvonaussen vberschiehet: dann
d> leidend ort ergibt sich hart/ bleibt schwary
oder tunckel ohn rärin: vielleicht stimptauch
das Airer/zeit/ etc.damlr.Rompresdan aus)
blähen / so spannet das glied hartan/onson-
dre bel ^stigung / Derwehtagseret leichtlichvö einem ort an ein anders/ dar;» hilffr blest
ZnachendeNarnnge^ngenomenhaben. Xvo
sich da ii die f:uchrigkeiten vermischen/so be¬
trachte man erzclrez^ichS/darauß ;u erkenen
»st/welche dieselbigeseyenvnherrschen/dar¬
nach man abermals nach dem es die sach er¬
fordert handien mag.

A?ie wir nun bißher an viele orten / etliche
gemeine Regien gegeben/also sol auch hie ge»
schehen.Vnd fürdie cc»reiü vise,u?eilsichdas
I'oä^Ar.,,^rcIirlciSzVnd>rsgleichen/gern im
gerbst vonwegen der Frucht im Somervn
dieserzeit genossen / erl>ebend/so soll man die
meiden^. So das Eheliche werck ein wunder
grosse fürdernuß;u disem ist/sol man sich des¬
sen ganylich/oderdoch sovielimer sexn kan/

^ enthalten z. ?u vil ruhen/müssiggang vnd
ta^r schlaff/ verhindern / dz der vberfiusznicht
aup dem-Leib komptiDargegenschwecht vn
erhiylgr die Gleich 5» grosse arbeit/v»mas¬
sige vbung / die seind vrßrchcn der Glieder
schmerye. Darumbsolmandiesovilscxn kan
sch^uhen. 4. Solchen /sonderlich den poda-
g^ischen/schader starcker rvem/fürneinlich
womanzu vor wol mit speisen ersertigt ist 5.
Schweigere^/VberfüllenviiTrunckenheit/
machrargedawung/dardurchwlrrö schmery
gemehrt. 6. Die hiyiger Complcxvnd zu»
Gleichsüchte geneigt seind/sollen alle phleg¬
matische Speisen / die aus? mancherley ver¬
mischt seind/alsbwz2ölur vn Cholera macht/
meiden. Dann wo sich diese zwei» ttumore,
oderfeuchtigkeite vermischend/schickendsie
grobe vngckochte Flüß in die Gleich/darauß
dann Gliederschmery entspringt. 7. Etliche
werdend durch purgier? vnd aderlassen vor
dieser Rranckheit behüt / das geschichr im
Glenyen zum bequemsten.8. Der -L.»fft ver-
leyt die s?odagramische scheinbarlich.--.Gros¬
se grobe Lisch / wie auch die kl/ seind alwegen
den Gleiche nachtheilig.'o Saugende Lerck«
len/alle!iVasservögel/vndalteHennen/ver-
leyend sonderlich die vndre Gleich.-». N?ilch
zur speis?/ darneben U? ein gerruncken/dräu-
wend erschrecklichenschade den Gleichen vn
dem Haupt. »!.Tranck/damitdeßwarhafft6
dursts nicht erwartet wirt/richt den Gleichen

vil args ;u.,z.?ugleich wie eingelytgs exnsap .
pen derspeisen allen Gliedernschaver/also er. ^
quickt dieeinmessiges ersettigen.»4.N?üdm»
chendsspaciere/wieauchhenckendöSchen-
ckel/sonderlich alsbald auffdas essen / ist den
Gleichen nachtheiligAm Rucken ligen
vnd schlaffen/istschadlich. ,s. Z>orn erwecke
den eussetsten Gleichen/also zu rcd5/ ein heff-»
tig vngewitter. »7. Die grosse empstndtlich-
keit der Gleich/sonderlich der Lüß/möged wze
snenschmery macht/wo dzvilgeschichr/ nicht
gedulden.

Nun diese ,7. Regien seind dahin gericht/
daß man sich vor diesem sammerlichenschmer«
yen der Gleichsüchten bewaren möge.So vit
aber diese betrifft / so die Glieder krefftigend
vn verwarend/daß die Gleich solchen zulauf-
sende Fluß nicht empfähend/ daran der mei¬
ste theil dieser verwarung haffter/dahast»
volgende. ,8. Es ist ersprießlich/die Füß in
Alaunwasserzuseyen. >z>. Saluienein wenig
gesotten/offreyngenommen/wirralsvnauß,
sprechlicherniiybarkeltinallcn gebreche der
Gleich geprisen. !c>N?andclbtü/N?^rrha/C»
Millen/Schuchlc/Rosen/Haußwury,nüyend
den Gleichen.!> Ackerwury/vnd die)Vlnde»
so auffder erden kreucht / habend sonderliche
cigenschaffr alle Gleich;» krefftigen. 2». Da»
thut auch der Indianischen Nußkern. -z. E^«
senkraut also frisch vmb die Glieder gewick--
ler/oderzum podagrain Schuhen getragen/
ist ersprießlich. -4 Die Srernschauwer ge¬
bend für/wo man die ZildnußderLischam
Himmel in einer Constellation/die man ver« l?
schweiget/Lontrafette/r,^ bcx sich trage/ der
sol in ewigkeit für schmeryen der Fuß vnd
Gleich vecslchertsezm/DarvouhaKein seder
was er wolle.

So krefftigen volgende stück die Neruen :
Die wuryen Sehen sampt >rcm olwermend
diehartenaußspannendenNeruenDeßglei«
chenderSVellium/Litronschelffenöl/Caml?-
len/2Sibcrgcylcn / Lyperwury / HolyCassia/
«L^preß/Ackermüny/vbergeschlagen. «Losten
öl vnd dergleichen öl/werdendals wunderF
barlich zun fernen geprisen/ Cenraurin Cli«
stern.Also Lußwasser auß Fevg5baumasche/
^.orberbaumbletrer/vnseinFrucht.Zum sal¬
ben taugend das rrüb oderbodeu Hefen von
Vaumöl/Gilgenäl/vndallen andren die war
mer natur seind/treffenlich alle kalten Glied¬
suchten. Man rühmet auch Opopsnacum».
Verchtram/das sie die Neruen erwermend/
vnd ob allen den Pfeffer. Darzu thund auch
trockne Schweißbad/oder natürliche Schwe
belbad.Nach dem purgieren taugt der The--
riac vn Mithridat in allen kalten Gleichsuch»
ten/in Xveingenomen/darinn zuvor ein we¬
nig Saluien gesottcnseye.

So viel dann das Aryneyen diser Glieder«
suchtbelangr/istonnotlengerdarinnzu ver¬
harren/weil hernach in volgenden vndseder
besonder reichlich geschriben/ vnd gnugsan«
anzeigt wirt / wie »etlichem durch mehrle?

mittet



Sap.4-. Buchs/Von Glctchcn.
Gkichsucht / ^rrkririz.

4A

^ Mittel begegnet werde. UAolle also im namendeß Herrn fortschreiten.

Von der Gleichsucht /
t!irici8. Kap. 4.

Je andre beschfeibung/somgemein die Gleich oder Glieder-
! sucht betrifft ( darvonncuwlich

Meldung geschehen) ist von die-
ser/welche die-lateinischen/^r-

ricul^rem morbum ( das so vil i!k als Gleich«
sucht)dieGriechen.^rrkririn nennei,d/das ist
ein erhiyigen der Gleich / so innen un mensch,
lichen Törperhin vnd widerzustchcr/Varnur
die Neruen vn Llachßadern verleyt/ vn gros.
sen schmerye erwecket. In suina/ dise ist gleich
ein außgestreuwts Lklrazra vnd ?ocigAr»i
^ffrerdeßganyenleibs/das sichicyund im
Gnrck/Schulterblattern/Ruckgrad/dann in
Lingern / senden oder L5lendogen/erzeigt/
von dannen auch mehrmals m die vnderste
Glieder/die Schenckel/ Rnie / Füsse vnd Ze¬
hen/kreucht. Vnd o'o wol in dieser wie in allen
^ranckherten von gelassenen vnd verstendi-
gen Aryen nach gelegenheit der Rranckheit
vn Giieder/darez?n sich solche schädliche seuch«
Ngkeiten seyend/ inehrlez? vnöschiedlicheAry
ne^engebraucht werden/so volgt dochem ge,
meinerweg/welchen man/oder deßgletch/an

^ die Hand nemen mag.jLrstlich/wieinsslch vor
diesettschnierylichen Zufällen verhöre. Zn»,
«ndern/dieselblgezuaryne^evndgarsußzu«
reuten.Vnd nach dent nicht wenig an Ven zei«
tendeßiars gelegen/ist ein vnöscheidzu ma¬
chen.

ImSommer/ist die sach als?anzugreissen:
Im ansang deß Glenyens solle sich einsolcher
wie volgt / oder dergleichen / purgieren: Nun
^erchcschwaml.g,,HermodactZ?li l^-^> sucker

vny/Ie lenger,e lieber wasser z.vny/Mache
das wasserwarm/vnd weiche das ander vier
vndzwenyig stund darein / drucks hartauß/
vndtrinckszn morgens warn»/du magstein
stund darauffschlaffen/aber sechs? fasten.

Nachmals sol er volgends Trüncklen zum
wenigsten acht tag an einander morgens mir
anbrechende tag warm e)> nnem en/vier stund
mildem Assen verziehen.Nt>n».vny Rosen-
hontg/Roßinünye/rnIelengerselieberwas-
ser/iedes z lot/vermischs/ Du magst auch die¬
se mareri zu bereiten vnd zu erweichen/sampr
demRosenhonig den5vrupnmc1s 5tecl>Zcle,
vndarzutaugede wasser/nemen.Ainstagsöl
er volgendepilluleschlicke/Nim Pill. 6e «er-
rnc,clA^vlix,?cLnä-irü,>des^-H mach mit Ro->
sensl^ffrÄ-atwerge7dieschluck morgens frü.

N?olre einer lieber anders; dann pillule ha-
ben/dernemedie L.atwergcn l^ier»
VN.5g,.kleingestossenTurbith^ Z OizZricliö
».G2.Imber z.G-. vermisch« / das mag man

also niessen/oder mittaugen lichen wassern ver ^
mischt tiincken.

So rakrend anch erfahrne Zlryctz u dieser
Clistcr:NimVeielwury/!LselCucumerwury/
Je lcgerielieberkrant/SanctIohanL kraut/
zcdes !. N?. Die siede in gnugsamem wasser/
von der 2örü nim >2un ,a vny/zerrreib darin»
I-Iiera QoZ»äic»n i.vny/Raurenöl z vny/Ro-
senhonig 1. vny / ein wol zerklopffren iLz?-
crrotter / GalyP. Dieser brauch alle tag
eine.

Ausf den Herbst sol ein solcher allwegen
vber >4. rag i. g>, volgenderpllluleefnn.m-
»nen: Nun Aloei. vny/--^erchenschwa>n/ttel--
mocl-i6tvli)iede«^. -Ü.ot/<LoloqUiNtl> cp. ?M-bcr/5uner/ Haselwury / Negelen / !Nacis je¬
des i.Z.Turbirh/^pirhvmum,iedes i.g>.Saf-
frani Z sedes für sich selbst gestossen/vnd in 5.
vny Je lenger, e lieber wasser eingeweicht/
wol bedeckt an die Sonnen geseyr/biß das
wasser eyntrücknc / alsdann giesse aber so
vil daran/vnd wann das trucknerforme pü-
iulen.

Zum andern/ist dahin zu gedencken/wie
man neben den» purgieren zwlsche dem Gleny
vn Herbst die mareri änderst wohin ziehe vn
aufführe / das geschtchrain bequembsten mir
sactien die den Harn treibend :d»rzusemdvol'>
gende zu brauchen: tLrstlich sol einer >0. in >5.
tag alle morgen?, vny gezuckert Haselwury-
wasser trlncke n/oderan dessen statt/ das auch
gewaltiger ist/FerberwUry wasser. Deßglei- .
chen taugend zu diesem zwe^^rlez^ volgender
stück: Nun Aruenmeel i.Z. alten «^heriac^.
^.das zertreib in :. vny warmen tLpfichwas-
ser/trincks/ vnd verzeuch mit dem iLssenzum
weniglrenx.stuiidItein NimTrochlse Zu
x-irorio ^ g, Merhlrschsamc/ Zimet/ Rümich
iedes5.G-.derL.atwergLenecjiüsi^-.z>.dzzer»
treib in:.vnystarcken welsseuU?ein/ vndfa-
ste 5-stund darauss.

U?as nun welterhernach verzeichnerwirt/
das vevzeret die vbrige Llüßso noch in Glie¬
dern stecke Mägend.Da sol man die ort/da der
schmery ist / sanffrlich mit folgenden reiben
oderbestreichen/nachdeniesder Rrattcker¬
leiden kan : Nun nicht gar zeitigs Saumöl:.
vny/wolgerostet Saly ».lot/dzbrauchwar»»/
vnd wickle die Glieö in warme thücher. Nllan
sol anch die Glieö offr mit ^iechrrotem XVein
vn so vil iLssig auffheisse stein gegossen wol be
decktbehe/bls)dz es wolerschwiyt.Du magst
auch die verleyreörtermit volgedem salben:
Nun SaA-lpenum l.vny/ücieUium, ^mmoni»
curn,iedes l.lot/5ancizrzcg^. lor/die Gnmmr
zerlaß in eim wenig roten Gssig/vn mach mic
ZVachs was n 0 eist einSal b^inandre: Nun
Rosen vnd Camillenol/iedes » vny/z wolzer-
klopffre LS^ertorter/Gassran z.G-.vermischs
vn brauchs Nach demsalbe streuw puluer va
gestoßnen Regenwurm darausf/vndbedecks
mireimfladlin Schaffwoll.t!>dernim Fuchs-
öl/Regenwürmol/gewaschen Terpentin / >e-
Ves».^>oc/Salyz.g>brauchswieobsteht. Du

» magst



4ZZ Kap.4. Der vierdte Theil dlß
GlcichsuchtKrrkririz.

K magst auch dieselbige orr mit warmen Rosen
ölsalben.

iLswirt auch volgende hoch gelobt: Nim
saubre vngebrauchre Vencdische Seiffen 7°.
lor/die zerschneid dünn/laß ein einige wall in
v.vny Erdrauchwasser thun / nachmals sey
varzuEupkorbiumöl/Sanct Iohanskraut,
öl/sedes i.^ot/XVechalrerberöl z lot/ Regen--
würmäl>.vny/L.aß aber siede bißdz wassert»
xehrtist/ttachmals thu darzu Mastix/ U?ey-
rauch//edes ^.lot/lebendigen Schwebet /^u-
xkorbium,Nerchtram/ieoes li^-.z> vermisch/
vnd brauch« Wie oben angezeigt ist.

Das Rege wörmöl ist sonderlich gut für al¬
len schmcryen der Glcich/nuyraüchdk erkal¬
ten Nerue/das mach wie volgnNim Regen»
würn, drey vny/diewaschesaubermirXvein/
Var;uglessel:.vnyZöaumZl/U0einvngefehr
c.vny/das siede bey einemsanffre seuwer biß
ver wem verzehrt wirt/alsdann seyhe e».

^ieher taugend auch von menselbst war¬
me Äad/ wo man aber die nicht haben mag/
seind mir rahr guter Aryergemachtezu brau¬
che' die füglichstezeitzu baden ist vom t>alben
April biß zu ende deß Meyens.

Dieweil sich die Flüsse mehr im Glenyen
vnd gerbst dann zu andern zerren deß »ara
erhebend/vnv was Hierobengeschriben/a»»ff
Ven Früling vnd Sommer gerlcht ifr/so volgc
nun wz vom Herbst an durch den tvinrer eiin
solchen zu thun seye.Da istd; purgieren aber--

x mal» von noten/vas maganffvolgende weiß
gescheht: t?ach verschernendeß halben Sep,
tembers seind an eine morgen pülulezu nem«
men.^?im pillulecle ^^arico,<^e ttermso^civ
lisiiedcs^- g>.IndlanischSaly!.G-. mach mir
Rosen Latwergen 7.den nächstvolgende tag
faheanvolgendszutrincken/dzrreibZ.in,<?.
tag aneinander/NimZvrup. cl- ^bt^nckio,
«je Lup2rorio,iedes 1^ lor/Hopffen/v>s?e len
ger,elieberwasser/,edesz lot/vermischs.Go
viß vecrrchr ist/sol inan vÄgeds rrmct'e:t?lin
der Latwergen Lenecli^, z z>. Incli, ii^.
blawGiIgenwasser:.vny/5errreibsa>»etn»n
der/vnd mach« warm.

U?eirersoscmd neuwlich plUulebcschriben
tm Herbstzu brauchen/so ansahed:Nim Aloe/
zc. deren sol man durch den ganyen ÜVinrer
auß/wie gesagt ist/brauchen.

So vil dann andre Sachen belangt/sotau«
gend eben dise Aryneyen/so im Sommer ver
zeichnerseind/alleindas deren mehrsollenge,
nomen werden .Als/wann zuvor besohlen ist/
«rwaa i.g, zuneinen/dasimHerbst vnd Sin¬
ter t^-gebrauchr werde / also mit dem Baden
vnd allen andern.'

Hernach hast« mancherley/das man in sol¬
chen Gleichrichten brauchen mag. Einge¬
macht Guirnne/ deren Latwerg mir Zucker/
vndwz sonstdarvongcmachtwirt/ondiemir
Specerey wo hlylst/danndiekrefftigenv al¬
le Glieder. Hierzu raugt auch alles was bald
hernach dempodagra zu hülstangezeigrwirr.
ZlVeredann keinsondre hiy/daß der ÜVeinon

gesahrmochtegebrauchrwerde/ soistonvas
sein art/wo er zimlich wirr gerruncken/ daß er
alle cusserliche vn innerliche Glied kreffriger.
Vndcrn Rrcurerrveinen werdend volgende
darzugeprisen/vöRoszinarin/Mermur/Sal
uien/vnd Scharlach/welche alle/nit allein ge,
rruncken/sonder auch die Glieder darniit ge¬
rieben/oder dedampffan dieverleyre Gleich
empsangen/kreffttgend,

U?o man nun die Gesundheit wldcrum hae
erlangt/ist auch fleißanzuwenden/dieselbige
zu bestätigen vnd abzuschneiden / das die i n¬
nerliche Glieder dergleichen Llüsi nicht in die
Gleichsendend/noch daselbst versamlet wer¬
den?» diesem hast du vber vorerzehlre Reg,
len im ,.5 deß dritten Capitels volgende herv
liche!1?itrel. NlM wolgewaschen Terpentti,
so v»l als ein Bonen/oder an dessen start 0x-
xznzcuMiSZLZxenum.welchesduwllt/auch
fi> vil.

Deßgleichen taugt auch wo man z»?elter«
mir anbrechende rag 5 H gestosse n parade/ß-
holy in einer vny Ie tenger lelieberwaflee
trlnekt.Also zweymai tn der wachen > ^ guten
Mirhridareynnimpr/oderan dessen srarrei»»
>ivroh»lsni Okekullzerkeuwervnschlscker:
Also,nitdem!N,rhridatabwechßlet.Alle er-
zelre stück seind nir allein nützlich/ sonder zun»
sicherste.Dlß seye nü in gemein vö der Gteich-
suchr ^rlkriricje geredt/wöllcd hiemirzuson«
Drensachengreiffen. ^

Von« Hand Fpperlm /
Kap. 5.

Je andre fürncmbstcart dcp
! Gleichsucht ist de Lkirzzr» zuge
schribe / welches vneigenrllch v»

l vns das Hand podagra/ von er«
^ >iichen Hand Grimmen/ genannt

wirr/N>eU aber in disem vnd dem rechten pa
dagrasodie Lüß angreiffr/kein andrer vn-
derschetd ist dann deß orts halber / wö/len
wir diß biß aliffbeschrelbung desselbigen/als
dembekannrern/auffschieben/vndbexde sa-
menrilch beschreiben.

Bon derHuffweh/
Kap. 6.

j Ievornenimi. Capttelvndr.
'^im vnderscheiden derarren dr»
^ ser Gleichsuchren vnd beschrei-
I bungder(Zurla,wrrrdise Glied

^ ! sucht I5cki-t an das drirre orr ve?«
ordner / wclche vö de Aryren so Griechisihec
Sprach nir wol berichrsez?,» / Zcis Sci^ric»
genantwirt.Dise ist ein langwirigerschmery,

fürnem«



Lap.6. Buchs/ Von Gleichen.
Von dcrHuWehe/IicKia.

fürnentlichl'ndeil U?erbei»der Huffe (wiewol
er sich auch ii» obren Gliedern erzeigt) welchen
arge vnd kalte flüß so von oben herab sincken
vrsachend/diesich >rszehen Roy halben nicht
leichtlich ergebend/ vil mehr sich von rag z»
»ag mehrend vn verharrend/biß sie sich doch
mir srem vbcrfluß abwary in die Anie/ XVa-
den/Füsse/so gar in die zehen anßflössend/ mit
»rem belestigen^erschmorren vnd schwinden
»nachend. <Ls vtsachrauch solche schliepffri-
gefeuchtlgkeit mehrmals/daß die Gleich da¬
selbst außlrem Angel oder 5V erben kommen/
doch etwa von inen selbst wider ez>ngericht
werden/weil die band der Neruen/so solche
Veinzusamen haltend / dardürch erweiched/
vnd wideruinb erharrend: VVoaber gedach¬
tes Hnffbein lang aussert seinem rechten ort
verharrt /so geschieht leichtlich / daßderganyScheuckel/wie erst gesagt/verschinorret/ vnd
schwlndet/vudeinhii>cken volget/ Also das
solcho küiiimerlict, durch andreweg dann den
Vrannr gebessert/ vn dein Lins; derweg auß^
zurinnen geöffnet wirk/ welchs (wotnan es >e
brauchen muß) vudren» 2<>nte am Maden
Veß brechenhafften orto geschehensol.

Z»vor aber vnd wir weiter ;u sonderlichen
Aryneyengrelffen/istein gemeine Regel für
^uschreiben/wasordnung ein solcher in st im
K.eben führen sol/welchs nicht allein hie/son-
verin alle» Rranckheiten nach gelegeheit der
sächvnd Person gemindert/gemehrer/auch
verendert/werden mag.Oisesö volgt/ist auff
elnso/chcn Rranckeil gesrellr/da ein arge er-

^ kalkende feuchtin / vnd grobe phlegmatische
materi/velche doch (wie gemeinlichgeschicht)
mit etwas hiyiger Galle vermischt/Vie Zerr¬
st,äfft hat.
In eins solchen ordnung deß Lebens /istnn

erstlich ra hts;m/ daß er allen kalten Luffr/m«
Vreaufferd erbauwete XVonunge / sonderlich
bieanXvasserN/ Theichei» vud!1?osig«n Pfü¬
tze/gelegen sind fliehe.Die Lenstergege Auff«
gangvnd N?ittagöffne/die andre beschliesse.
U?o es die zeyt des) >ars'erforderr/ist sein Ge¬
mach mit stktem fenwer warinzu erhalte / wx
gemaurrerXVend se^nmirQeppiche verhen«
cken/oder Vrettern t^flen lassen. Also sol er
auch das Haupt wo! vor kelte verwaren/sich
grosservbüg enthalte/sonderlich wo schmery
verbanden tst/vnddißso lang biß sich solcher
ganylich gestyt hab/vn die Glieder erstarckt
sind. . .

So vl?die Gpeiß vnd Track belangt/ist diß
em gemeiner befelch/daß beide schmal werdL
«^ngenomen/also daß solchs mehrzu abbruch
dan ersettige gerahte:mehr tauge inager dan
feift;umache nvnd sonderlich wo etwas vn-
geschicklichkeitdeß N?agens 06 begierdezum
vnwillen vermercktwirr. Er soll auch all sei¬
ne Speisenwc>lzerkenw?/mancherleyTrach¬
ten vnd Tranck melden.Sonst mag er sich sol¬
cher Narüg Halts/die mittelmassig/ wa rm vn
trucken stye/welch« darneben allwege mit et¬
wa» daswermcr vnd trücknersol vermengt

werden.Daruiiderstyn volgede stuck/Saly ^
Pfeffer/Zimet/ !Nuscatnuß/Fcnchcl/Perer-
ling/Enis /wildtgelb RübensaMen/Ißpen/
Münyen / Rünien/ vnd dergleichen. Sein
Vrorsol etwasmehrdanndzgemeingeseuw-
err Vnd gesalyenstxn.Taugenliche fleisch sind
HenNen/ Hüner/ Tauben / sonderlich wildt
Vögel/inehrgebrahten dan änderst gekocht/
R alb/Rirz/Hammel/R cchböcklin. Aitß den
Rreutern/RölLenchel/peterliiig/gelb Rü¬
ben/ Aber derRürbiß/ Spinet N?aügold/
jLndittlen .Lattich / ZZotyel/ sol er müssig ge-
hen/odetselten v» garwenig dar;» allwegt/
mir genannten warmen vermischt essen.X?n-
dre Gcinüseu inögedrote!Lrblssen/Reiß/L.in
sen/in feist et Lle,schbrügesotte?ugelasseiiwer
den. Also aus) den Frückten gany süsseMe--
lon/aber wenig/frische Feigen seyn fast nütz¬
lich / also Zvelsch vndHastlnüß/Mandel/A¬
ber Apffel/ Biren/pfersich/vnd dergleichen/
solman selten vnd gar wenig niessen. Süsse
wol;eitige Trauben stind nir gar abzuschla-
he. LLs were gut wo man sich deß Sutters /so
Vil gesehn möchr/entschlüge/Vonwege seinec
schltepfrigen vnd feuchten arr/vnd an des¬
sen statt DauinLl/Nüß oder Mandelöl / zu
brauche. iL ssig/Agrest/L.monl / Vomräyen/
werde;un: vü L?en.g zugelassen/doch mic
Saiy/Pfeffer/?»linet/vermischt/vn nebenan»
dren spelsen. Vor sische / vn theigigein essen ist
sich zu hüte Gins solchen nützlicherTranck ist
ein Zeitlang Honigwasser/daß «»an wie volgt
bereite Mag:Nimlxmaßwasstr/i. Honig/laß .
^.maße^nsiedc/wilrnGnilZdarbeyhaben/so
ist es niradznschlahe» Etliche der nenwe rah
tend vnd recht/dz ein solcher Arancker dz?n-
dianischHolnwasser trincken söl U?ie aber diß
zu bereirenseye/wirsthernach in beschreibüg
derLrannosenim^.Theilberlcht findeN.Auß
erzeltenistgur zuvrtheilen /dz nüylich were
sich deß rv eins gar zu enthalten/ wo diß aber
Nltse^nwolre06kündte/soerwehle ein hech¬
ten dünn roren/derzimlich reß vn nit auffrie-
chend sex e Also Mag man offt ein trunck Seto
nienweln brattchen/oö den Sfrup von Sero-
nien/also i1?ärzwifel/ Oxvmel, mitgesottnen
jeniswasservermischtttincken.

ZlVeirer/vilschlaffen/ sonderlich vn6 tags/
vnd bald ausfdas essen/ist schädlich/ Dann es
macht Vil zeh schleim/außwetssens/ tragheit/
vnd mehret die Phlegma. Anderthalb stund
nach demL7achtmal mag ersich legen/Erst¬
lich anffdie rechte/volgend« auffdie linckesei«
ten 2lm Rücken ligen/senckt die Phlegma mic
nachtheilauffdie hindre ort. Solche ruhest^
7.zum meisten 8 stund/also dz alle vbrige zeit
mit wachen zugebracht werde.

Von discm Huffwehe auß hitz. §.i.
Je weiß dkse Kranckheit Zu artz-
nes'en ist in wenigen/vn allein in Vi¬
fem vöandren Gleichsuchten vnder«

n H schied-



4Z4 Lap.6. Der Aerdte Theil dtß
Huffwcheaußkelte.

/fchiedlich/d aß sie mehrtheils kalt ist/fast ticff
vnd harrin Gleichen steckt/derhalb >r gar n»
liendallehindersich treibende Aryne^e nicht
wol bekommen/weil sie diematerinur gröber
vn vnzertrennlich machend/also das die nicht
verrieche kändte.U?o aber diserGebrech aus»
hly entspringt/ darzu doch gemeinlich (wie
neuwlichgemeldr) kalrephlegma samptdev
diy vnd Cholera vermischt selnd / doch also dx
drc phlegmaoberhäd erhelt/so ist solches auß
zufast geferbtem Haru neben andren zeichen
leichtlich Z» erkennen. Vnd in, ansang ausf
dem Arm die Leberaderzu schlahen/ander
scircir va der schmery ist / Nachmals nüyec
auch vieanö Ader/welche vondiserRranck«
heit Ilcki^tla oder 5c>a genannt/ viidam^S.
blat L.beschriben ist/austdem Lußzu offnen/
vnd 4. x. ins.vnyblurzulaffen. Hierinnaber
»st fieissigachtauffdickraffr zu haben / dann
(wieanch anderstwogesagt)soschwechend die
Aderlaffine der niedren Glieder mehr dann
der obrem

Andre befehlend/die I5cki-tcia am ersten;»
Astnen/vndwonach etlichen tagen derweh--
rag sainpr andren zufallen iuchr nachlassen
wolre/daß abermals dieselbige aust der an¬
dren s.'^ren gcschlahen werde / hernach sich
vor vil gehen bis; in gcht tgg 5^ ^nrh^leen.
Gleicher weiß Wirt auch gelobt/ wann »nan
^oßköpsfauffseyt. Hierin ist auch sonderlich
acdrzu haben / auffwas orr man siehastten
sol/welchsnachgelegenheitdeß Gebrechens

L muß ge vrtheilt werdc.Halt dich sonst wie ge -
^ sagtet.

VottdtcscmHuffwehe auf?
fcitc- §. 2.

' Ntstünde aber dlscrScbmr!-tz(wl'e
mehrrheits geschicht)außkelt/welche

/sich Mtr2 !>leyfarberble ^c!nn deß An¬
gesichts/verharren vnndlangwaren

deß wcheragens/autsstossen deß N?agens/
begicrdzumvndawe/fiiessendemzehem Roy
Von Haupt öS andren obre Gliedern/erzeigt/
Da ist d; vndäwcnzurciyeu/dznichtnurein
»nal-sonderöffker/dzistbe^leusfallwegevbcr
dendrittentag/vnsoiang/bißerschelnbarli-
cheringerügdeß!Nagens vn ganyen Leibs
empfindet.Ä?ie das vndawe;ufürdrense)?e/
wirc dir das Register fast viel ort anzei-
Sen.

So erfordertweiter diesach/daßein solche
Person purqiertwerde/da istdiegelegenheit
deßRranck5szuerwege/vnsich darnachrich.
»en/aberzu einem m»!ter hast du volgends:

?um bereiten der Materien laß diesen Sy-
rnp machen /darVonnimbc^z .vnycnausfeln
mal/darnacl> >nä weich oder harr im Leib ist/
vnd faste 4.stund daran st.

NimFenchelwury/Sparglcn/peterling/
Gpfichwuryen / ZZngelsüß/iedesi.vny/Ru-
sckenkörner/wildeSaluie/!Nerhirsch/Nestel-
sameii/Stcillbrcchwury/Macedonlschenpe-

terlingsamen/ sedes^-. vny/ Hirschzrmgen^
vny/iöpsfhewsamen/ Rra»retbeer/>ede» z z».
ttermc>cl»Äxli,Turbith/,edeo!,!ot/>Honigi8.
vny/ RettichwaNr -4. vny/ ^?acheinSx-
rup.

Item / Nim alle odgcschribne stück/ thi»
darzu Imber/ Safiorsamcn/icdesz lot/Ler-
chenschwam? g?.Srelns..ly: Z macis li^.).
Lvrup^e Zroeckscie z vny/Honigwie oben/
Zioßmarinwafser/Acterwury/vndSaiuicn«
wasser was norist /fiede ein Sxrup/ -Leyiichl
thu ein wenig simet/Mastix/Ncgelen/Mui->
scatnuß/ZNaci«/ darzu auch ein wenig 2dise»l»
vnd Ambra.

?um purgieren/Nim die Latwergenlnc!»
z.q>.oderl.loc/^e 8ucco kc>Qrum>izj- J>.wassec
darin Imbergesorrescz?ez. vny/Dasgibnne
anbrechenden^ tag Varausfmagstu ein stuns
schtasfen /5 -nach Visen, ein rruneF Gerstewas«
sernemen/einstundd rnach das 2Nirrag>na
cynnemen ^Viltduaberlieberpilluiebrau-t
chen/ So nim?i!Iu>Ax cleliermotjÄ-
Ä^IlZziedesbesonderodervcrnnscht.i.A,.

Dumagstauch voigends bereiten: Nim
peonien vnd Teirlostn wuryen wesser/>e?
des ». vny/ Das trincketliche tag morgen»
frü.

Darauffsolt du allwegenz.stund darnach»
Völgender ^ilislen einL schlicken. Nim ?>U.
sceri«j^,cie d^i-cocolls - >edcs cp GawbrotF
wury l g,. 111 ach »nit iLpfichsastt >: darauß.

Andre/Nin» gewaschen Aloe > lor/Lerchen-
schwaiiil.^.MachmirLxrup ^cero/ocom^o
t»roz5 pillulev/Von vistn nun ailwege den
oder 4 abend/gleich vor Nachrmal/ nach dein
ee die sach erfordert.

Darneben scmc auch scharpffe Tlisteren/
diewolgesalyen/mit ttlera,Coloquinr sampt
«ndren darzuraugenlichen stücke»/nitallcin
nüylich/sonder hoch von nöten/als volgende.
Nimvngestochne^lt-rmocil'.^^Il i.vny/Rap,
penfupkrauts wurden i.lor/He lenger zelie--
ber/Sre<Z7as/Sancl?o'osnskraut/2^l«nich/
Rautensamen/>edesi^ m Caniillen/Gchuch
tenDi'lensamen /iedes >. M. Saffranblumci»
, g,.drucksauß/ vnd nim dlscrVrüi!. vny/
ZSibergeilälz.vny/ Saly auß Lot/
I-jier» Lolnevnriciiüi lor / misct?/vnd gibt» li»
rechrerwernie.Diese ist dahl ngericbt/die kat«
ten materien von den Hussen ?u ziehen / det»
schMern zu stellen / vnd LZiaste zu verzehren/
welldleselbigewindmehrmals Visen XVehes
tagvrsachen.

Die andere. Nim Colociuint/ darvon dep
samengeseubertseyr lor/Turbith/Gaflorsa^
,nen/ZlLngeIs.iß/iedeS ^- Lot / Haselwury / Je
lenger se lieber/ Srechas/ Päonien/ weisse
pfesfer/Raurens7mcu/>edes i^ g> das siede
vnd niin der 2Sruwie obstehr/Costen vn >Vi--
bergeiläl sedeaz.K.ot/ Salperer4 ^.brauch«
nltzuheiß.

Diedrltte.Nimdie-Lacken von gesalynen
LNeerfischen/als vö H ringen,oder andere»/
st»ttdcrVrbvongesi;lyneLtmon»cn>!.rny/

Vibers



Cap.6. Buchs/Von Gleichen.

Huffwch außkelte.
^ Vibergeilinölvny/glbs wie andre. Solche

Lllsttern werde treffenlich von alten vnneu--
we»»2lryten geprisen/verleyenaberzuzeireN
das vndergedar:»»/ den» inan doch durch an,
dere weg wider hclffen vnd rahtschaffei»
mag.

Die vierdre/sö nit als gar searck ist.Nun S.
Johanskraut/ CaMillen/Centaur / Dillen/
ZSappelc/Stlckwuryc/Fenu»ngrect>m/icdes
>.vny/LLnis z ^.Coloquint ^.lot/Steinsaly^-.
g. Rlc^eF-.M.vttrcrMädelol/verschaumprs
^onig /iedes:.vny/t-lier!»m picrsmzkenecji-
6tamz>edesi.lor/oie vex»nlsche.

5um2öehcn/Nimzeri^oßnepeonienkör--
nervnwurlzen/tt6rn»oclaiI^Ii,>evesz lst/ S.
Johanskraut/ Artechockenkraut /Stechas/
2lckerwuryenkraut />eder4.vny/weißGlma,

gcnheuptcrondei»sa»nens. dz siede alles on--
gefehr in maß wasser auffhalb / zu leyt thu
tzj-.g>.Saffranb!un»e darzu/dare^n neyeinor«
gens frü vnd vn»b vesperzeit ein grossen
Schwamm oder zween / vnd behe die Huff
warm mir / also auch ein gut thcilder Arß-
backen / aUwegen biß in das vierdt maler-
Neuwert.

Alsbald nach dem behen so! man die Hüff
aNenthalben »nitvolgenden» sirlben/Nim vn
zeitig« Zöaumol/oder an dessen statt Rosenöl
4 .vny/Costen vndAlraunol/iedes z lot/ 5sn-

clar^cs/./ot/ U?e^>auch/kjx?oc^Kl5, Schlei
hch»sast>/Cz?preßnttß/^i7astlr/iedes ge->
stossen pcontenkorner /ttei-moclaK^liziedes

L^-lar/Salperer/Saffra/»edescx. Zerzpinü,
Opopanacum, weiß ^ary / jedes i^, z>. rot!
N?achu was not »st ei n Salbzn machen/ver,
misch be^mfeuwer. L!s gelegt den schmerye/
Das brauch auch ausserhalb deß bchens ;u
ZNittag.
jeinanstre/NimFuchßolz.vtty/Serchtram,

vnd Zöibcrgeilöl/Dachßs'chmaly/ledcsi. lot/
Artcchocl'ewury/Lercheusel.iwain/Grechas/
»edes >. z>. Lattichsan»en/ Voryel vnv G caris
olsamen/Seeblumen/ jedes ^lot/ Saffran«.
Z.weiß N?achs was not ist ein weich Salblin
Kl» mache. Das siedeliernach in 4. vuyweH-«
wurys^ffr/ biß derselb verzerr wirr/Darmie
salbdie ganyeHüff/abernurgsgen nacht/es
»st etwas kalter natur/ Darnach wisse dich;»
richten.

Irem/Nim Terpentln/kleu» geflossen Her-
moä-iöt?Ii,iedesgleich/ »nach ein Salb/brau«
che es wie andre. XVo man aber dergleichen
Salben nicht hette/oder brauchen wolte /So
»nag man die orter da der schmery ist/ vn dar¬
rend mit GUgensl/Spiea / Lösten /Luchß vn
^.oröl / Also was dergleichen warme öl seind/
icves besonder/oderwelche zur Hand feind ver
»nischcn / vnd salbe,Von pflastern vnd der¬
gleichen/taugenvolgenve: Nim das Pflaster
Äpoflolicon z. lot/äe I^ulciliiAinibus». lot/
Opopznzcum,kmmoni?cum,(!zIbznumae<
dcs^-.lot/peomenwury/l^ermocigÄ^li,Acker
wury/weissei: Vilsensaine/sedes-.Z-Saffran
^ z>. mach Mlt xvachs sin Pflaster/darvon

^ench anffzwe)'runde Leder spannen groß/^
damit du abznwechßlen habst / vn rrags nach
dem behen vnsalbenfür vnvfür/brß man die
abend behung brauchen sol. Item / Nun
^mnioniscuMzS.vnn, Zaxgpenü, tZcZeiliurn,
Opopanzcum.iedesSawbrot/l^srmo-
lisÄvliz>des z.lot/Rupfferwasser i^-^..Vvachs
was nor ist/mach cm Pflaster oder Salb.

U>ai,n ftch nun ein solche Rranckheitzuni
ttbnemme schickt/doch etwas inüd vn schwach
lieit der Glieder blibe / So ist volgends pflas
sterzu mache»»/vndvberden vndersten theil
dcß'Ructgraos/ vnd U?crben der Tiech zu
lci)lahe/N?odiß ein beissen vnd lucken erweck-
re/inag inan es abheben/das ortmir raucheit
»küchern reiben/rn wider vberschlahen/ vnd
so lang tragen bist die Gleich wol erstarcken.
Nimwolgesotten Schiffbechs.vny/schwary
Seiffenz.lor/>jermo6ztt^Ii, peonienkörner/
jedes i g> Haryi.vny /Rosen/Mastix/Schle--
hes»?fft/iedes 4.Z Lu pborbium,«. gebranc
Rupsserwasserl.xp.Xvachs wasnotistzueim
Pflaster. In sunnna/Hlet?er dienen alle Pfla«
Irerdiewarinernarurseind. Soist deßTerB
pentins eigenschafft/d; es für sich selbst allein
VicserI5ck>^trefflichehülffbeweiflt/ N?eile«
sich aber allein nit wol vberschlahen over sal-
benleßt/magmau erstbeschribneröl/welch»
»nan wil/darunder lassen/sonderlich wirt va»
ölvonSanctIohanskraut darzugelobt.Et«
licheschlahen ein naß Schafffell vber / wiees
auß der warm en Law varm es die Lederger»
berbereire/komet.It<tt»/stede Aümel in was-- ö
ser/feuchre in ö warntenÄrü ».oöSchwan»/
drucks anß vndlegsvber. <!>per/i?im2)ero«
nien/Saluien/beydeoderwelchs du wilt/die
siede in rvein oder ZNost/weil es noch heiß
ist/vern»tsche volgends pulner darein/ La-
meNderlen/Vetonie/Centaur/^olwury/En»
rian/iedes, lor/brauchsmlteimSchwamwie
erst gesagt ist.

i5in anderß. Nun Alantwury als viel du
wilt/die siede wol in A? ein/stoß die mirschwei«

nin Schinaltz an/vnd legs warm da dir wehe
tst.^s zeucht zu Zeiten Katern / das laß dich

nit hindrein.Irem / Nun jLfbschwury/diefie«
de in Xvein zu muß/ zerstoß/»nach« mitHen-»

nen Schmal»? zu ein» weichen Pflaster/ vnd
legs vber. ^s tstauchzunFranyosen ^e»--
len gut.

So wirt volgends fürkMich gelobt: Nin,
klein ge>rossen Alantwury S.vny/veß ältesten
Vaumöls so duhabenkanst-4 vny/ LNalua-»
f»er oder Museatel ein kleine maß/dz siede biß
S U?ein verzert wirt/brauchs wie oben. Nun

warmVrot/ das schlag vber/oder lasse den
dampffdarvö an dzortgehen daderschmery
»st biß daß es schwiyet/ vnd das treib etliche

mal.Nach solchem Vehen/Salben/Pflastern
vnd vberschlahen/wirtwettergerahten/ sich

volgendersichererpillulen/dienit purgiern
sonverdie verleyte örter kreffrigen/;»»bra»s
che.'NtM wolgesötten Terpentin «lor/Ie len--
gerie lieber^- lot/I-Iermoc>s6ix^ ». «nach s.

n »q od«zr
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^sder^.anßi.K nim morgens vn abends eins.
Oder volge»dedie,»en fast gleichen / Nun
Vergißmeinnir/Ielenger»elieber/ttermo-
«jzLtyIi,ieves,.cp. gesotten Terpentin «. lor/
«nachmitVetoni5syrup/pillule/ vn brauch«
wie erlt gesagt.

XVeiterso ist auch von nZten/daß dise Glie«
derso solchen Fluß machen/vrsachen/vndvn«
Verslch in den Ä.eib sencken/gesterckt werden/
d; mag wie volgt geschehen:Dem Mage »um
gurensoler!Nacis/Negelen/Münyen/Spi«
<a auß India/Camelhew/ (Lyperwury/ vnd
paradelßholy/auffseinespeisensprengen/dz
«Lonfect /Vrnmaricum rolsrum, vnd Dizeal»-
minlkurnoffr brauchen.Das ^irnznkresfti-s
rigen taugt Haselwury/Galgant/Stect?as/
Ispen/Setonica/Melissenvnd dergleichen/
neben seinen gewänlichen speise». Auß den
vermischten/ das Confecr Öi2ir>br!»,6lzmo-
tcbu »julcis, tleX^lsloe , sonderlich zwo stüd
nach dem NachtmaleyngenomenSosterck6
dieNierenN?anvel/Hasetnüß/Plgnole/;im-
lichtruck'ner vnd gesalyner Reß/ speisen mit
Scbassmilchgckocht/sich vor laiigem lige an
demRucken/zuvllgemeiiischasstveßVVeibs,
sonderlich bald nach dem essen / zu enthalten/
such nirofft^arntreibendestück/als Fechel/
peeerling/tLnis/iLpfich/Sparglen vnd der«
gleicb5/»u essen. Di>zse»nd nundie fürneintte
drey Glieder/vnd vrsachendtß Fluß/an den
anderen ist nicht groß gelegen.

H Da « a der solche Llüß verzerr werde / darin
sttndalleberümtcsteAryreiiihelligesrahrs/
daßnatürlichewarm« Schwebelbad /n.»eb-
maks dise so vber Ralck vn AschS gelauffen, ol5
etwz Rupfferwasserhaben/nüytichseyn:Van
dise durchdri nge bald/sind gewaltig lin truck
«en/damit sie die materie verzeren Wo man
aber natürliche nicht habe mag / so seind ans»
AcmcldrettstückeL.augen;ugiessen/oS Sad
zu bereiten/Doch d; zuvor in allweg der Ä.eib
wol gereinigt vn purgiert sey, XVoman aber
nie baden wolre 06 kündre/ so verzere volgen«
Ve stück solche zufiiessende feuchtlgkeiten ge-
»valrtg:r?im5!,n«lÄr»c!iMzttvpoc>^im,N?e^
rauch Schlehesiffr/sedes^ lor/^augenso vil
not ist die weich zu mache/ ibmisch in ein» MSr
ser/vndsalb die Gleich alle tag zweimal dar^
mi t So ist volgederinger/Nim gestossen Cy
preßnusz vny/Staubmeel» vny/ das mach
«n mit ^aurbaum bletterstsstwieoben.

Item/Nim gestehlet wa ssers, vny / gcskos-,
senRosen-.vny/Mastir/bereiteEysenstug/
»edes ,. vny/gerästet Saly z P. ibmisch in ein»
ZNorser «nit Ä>eberdistelkraursasst / oder mie
Wasser darinn dieser Distelwury gesotten sey/
tzk» ist bewarr.Xvoltesich aber der fchinery an
disem ort verlängeren / So ist (wie auck am
snfanggcmeldt)notwendigzubr»ntz»kom-
»ncn/welchs anch mitBlarerziehenden pfla«
stern mag geschehen. ?uvor aber vnv man
mitdisem Hand anlegr/seindetliche vor erzel-
»erstarcker Clistieren zu versuchen/nachmals
swlgeveSslb;» brauch«:Nim weissen Senf«

samen/Taubenksk /sede«gleich/ siede Feigen
in wenig Wasser dtß sie schier trucken werden/ '
die zerstsßsamptvemandr^ wie ein Pflaster/
das schlag vber die'Hüff/ laß so lang biße«
Vla rern;e »»cht/die solle man ösfiien/das was»
serverfiiessen lassen. Hilfst das austetnmal
n«bt/vn der Rrancke etliche rag geruhet her,
te/so ist» abermal« zubrairchen,Ü^oltees sich
aber noch inr ergebe/vnd dz Bein auß seine«
werben wcre/so muß man« brenen/das dan»»
erfarnenU?undaryren vn gelehrtesten Ary-
tenzu befehlen ist.?am beschluß/so mag ma»
auch da« podagra paluer/so hernach in derseß
den D.ranckhe>tbeschriben wirt/ vn anfacht?
Nim beyderley Camenderten/d; ist / Vergiß
meinnichr/vnoIelenger>elieber/ntttderseü
bigen ordnungeynnemmen.
M 0 aber einer S gesund ward/widerumwär

de angegriffen/wiedann tetchtlich/vn sonder»
lich bey denen geschicht/die vngefolgig vn nic
gnugsam ptirgierrseiud.In diesem vö/gtein»
ordclicherweg/wzförzuncmenist Im anfäg
dcßschmeryens/nimLypreßnusiz.vny/Gers
stevmeel zlor/Kose»»v»y/N?a>iix/N»yrten«
körner/5srcocoll-»^edesii>̂ dißstede in hev
dem weisseo Wein/S nltfast starcksey biß es
ziinlich zech werde als ein plaster / da« schlag
ztmlich warm vber.Volgends ist noch kreffti-
ger/Nim S»n«j»r-»e!»,vny/Camillen/Schuch
Ien/Dilte«samL/»de«, lot/ Sranbmeelz vny/
Rosen,.vny/dzfivein «ein wie obS/z»/eyt rü
re z-iLyertotterdarunö/brauchswied; ober,

rvannaberderwehtagim zunemmen ist/
so seye zu oberzehltem welche« Vu wilt/bey ».
voyfelstin von Schasswotten/ So aber der
wehtag auffda« höchstkoinpr/dasol mansa-»
chen die den schmeryen lkillen vberscdlaken/
als volgend« / Nim Rosen vn Camillenöl ie-
desz vny/s Eyerrotter/dielaßgarsanffesie«
dc/mirstatemvmbrnre/zuleytseyij- q>.Saf->
fr« darzu/brauchswie oben gesagt Oder,nun
Rühmilch irvny/Gerstenmeelz.vny/LNastix
^->!ot/Saffran».z>.!Neel vn!vilch siede dick/
darnach misch dz ander darzu/Diß raugtson-
derlich wo etwas hiydarbey ist.

U? ann es aber dahin kompt/das sich dee
schmery anfachtzuseyen/sol mä trucknende s« ^
chen brauchen/ Dar»» nim tNyrtenkörner/
Masrix/5srco«o!>»>N?egrich/peonien/ tter-
rnoclsöt^Il, Je lenger »e lieber/,edes ^ S.ot.'
«»achsznpuluer vnd vermischs mir odstedn«
dein einem welchs dirgefellt/du wirst glückli¬
che wirckung erfahren.Sovit von diser Huff-
suche.

Etliche zufell so dise ilckia
machet. Kap.?.
Stst anfcnglich m btschrn-
bung diser Huffsucht angezeigt/
das etwa die Schenckel sctiwin«
den/vn sonderlich daker/wodie
knochen Vernein aupiren rec!?

tei»



Kap. 7. Buchs/Von Gleichen.
Vermieten der Gleichen.
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»ten werben kommen/ langin solcher vnord-
nnng verharren/darauß folget denn weiter
erstarren vn erlamen / verhall? hie billich von
denselbigenanhengenderllcbis, vordem vn
»vir das podagra angreiffen/vnd wie densel-
digen zu begegnen sey/ ;u schreiben ist/ wollen
es also mit den, verrencken ansahen.

Vom verrencken der Gleich. §. i.
.Ißverzuckenoder verrencken der
i Gleich auß srem natürlichen ort/ nen.
>nen die Griechen Lxsrrkremzra, die
Lateinischen Lluxsrionem, diewlrt

«ilso bcschriben : Lx»rrkrema ist ein verrü¬
ckung der Gleich / auß;rem eignen standt/an
ein ort das ircrnaturvvgemeßtst/ dardurch
Vas freiwillige bewegen verhinderrwirt.?»
visem Gebrechen gehörtsonderlich die Hand -
srynev vnd eigentlichste erfarnng aller G!ie,
Ver deß Menschlichen Leibs / damit ein ,edes
verrücktes / es sey so wol auß stossc»/ fallen/
z?er;ucken/als schwacheit der Nero«» vnd l-
kcbi», widern,nb ansein gebürend orrge-
drachtwerde. Dar;» gehört raugentlichs bln.
Ven/das geschwecht;ustercken vodzukreffti-
ge/ welcheswie gesagt mehrtheils den Lkir-
ukAicis zu befehlen ist. Doch willenwirvbee
dte/blnderHuffsuchterzeltseind/ noch etliche
tvc.itghieher verzeichtten.

Foigen d- p> fla ster wehret wun derbarlicher
weiß den Flüssen / so sich anein verntckt oder

Lzerstossen Glied sencken/vnv vasselbigschwe^
chen.Aberzuvortst das verleyrorrmirdisem
wasserzu reiben/das auß eimRaldsgelüng/
das ist/da Luug/ Hery/Leber/ aneinander
hangt / also rob geHacke/ »neimRolbenvnd
pedendem wasser aufgebrannt ist / geriben
«erd/doch sol auch bey diesem wasserSalni-
en/Gtickwury/Rrametbeer/vn dergleichen/
nach dem diesach geschaffen ist/ aufgebrannt
werden. Ätachmals ist auch nüyllch Reinfar-
ren gesotten vnd warm vberschlahen. Das
Pflaster darvon gemeldr bereit also: Nim
tzSriechischbech/Schiffbech/iedes ».vny/Ey-
dischwuryschleim i^-.lot/<Za!bzri um-Myrrha/
^minonjzcum, ^VeyraNch/iedes; Engel-
süß/tL^chenmistel/Holwury/ieVes ^ lot/gelb
ZNachs i.vny/Terpentin i^- lot/dieGuimm
zcrlaßinEsslg/Vech/Machs/Terpentin/da,
mir auff linden» seuwer laß sieden biß der
schleiin vn Essig verzerr wirt/ nachmals misch
d; ander klein gestossen darunder/zeuch« auff
ein thuch oderLeder/ vnd schlag« vber da der
Mangel ist.

Ein anderß. L7im Eybschwnry z.vny/ Ey--
chinlaub derzarresten i> lot/ frische Vrunnel,
tenblumenzlot/zerschneid» vnSstoßznmuß/
das siede in Myrrhe» v<s vn;eitigemS«um.
öl/»edeLi^-lor,dilkrc>renN?ein!4,vny/Brun«
nellenwasser >! vny/biß U? ein vn wasser Ver¬
wert werden/drucks in einer Presse auß/vnd
thu k>ar)v N?eyrauch / Myrrha / sedes ».K.

Vockvnßlet i^-. g>. Terpentin, lot/daslaffa-^z
bermals sieden/biß die vbrige fenchtin ver<°
zerr werde. Leylichthn dar;« klein abgerie¬
ben Silberglett/ das dsrchein Leinwat ge-
deutelrsey/gesiglete Erden/sedcs P. Mint
»i^ S» neuwvvachs was not ist ein Pflaster;«»
machen. Diß taugt nit allein zum verrencken/
sonder auch ;um ^einbrechen / geleget de»t
schmeryen/bnd krefftiget die vkeruen.

Item / Nim ein,üngen Elchen ast/Vrey
zwerch Finger dick/dar von schab die eusserste
Rinden /diesolnicht/Aberdieweisfe siedein
Zd ier/ney ein Q?üllin Thuch darein,vn schlagt
warm vber. Hasin nicht Sier/nnn Zlvcinoder
Wasser.

Lrlamende vnd schwindende
Glieder. §.2.

Vm andern / so ist in beschribener
Hnffsuchr angezeigt / daß nach verrcn¬
cken der Gleichen /vnd wo die lan ga»ß
irem eigenen otr verharren / leichtlich

schwinden ver Schenckel/v»d folgend
Erlamen/komme.

Diesem Zufall raht vnd Mittel;» schaffen/
wollen wir folgend« verzeichne».

Erstlich so tan nicht wol andersten/dann
das diese beide Gebrechen / Schwinde« vn»
Erlamen / an einander hangen/dan weil den
Adren notwendige Narttng wirr enyogen/
die Flachßadren oder rlernen angespannt/s»
m»ß notwendigsolchs erfolgen.

Jedoch sol von eim jeden in sonverheit/0
v icl die Sach erleidet/geschriben werden.

So viel das Erlamen belangr/so ist dißein
solcher mangel / da ein Mensch an Heiden/
Armen/ Schencklett/sämenriich oder sonder¬
lich/ erkrümt /vnd der gestalt etlamt/ daßjn»
die Glieder vubrauchsain werden / oder gar
erstarren. Dißbegibtsich nunaußmancher-
ley Vrsach/ als auß äpoplexiA, Franyosen/
Rrampff/vnd dergleichen/von welchen ;n-
vor geschribcn ist oderwirr. Hie aberhabe»
wir von solch en;u handlen/wo dieser Gebre¬
chen auß andren vrsachen;ufeljt/wie diesem
Ku begegnen sey.

Nim)öappelett/Camillett/Sasm'e»/Ans
doru/E^senkraut/sdes >.M Mecholterschoß/
daran die Iöeerlitt noch grün seind/z.M. dar-
angiesse5 odera.grossermeßwaller/siedeesss
langals Kalbfleisch/dasmagMan;.tagvnv
Nicht lenger wie folgt brauchen/darnach ein
frisch« inachen.

Zum ersten/Nim Fuchßschmaly-vny/ 5a.
poncnschmaly>.vny,;eriaßineimverglaßten
Geschirr/stars vmbtären/si»es erschlaffen ist/
thu dar;«»^ lot Salsamöl/laß erkalten.

So nun beyde gemeldte stöck bereit vnv
zur Hand sezmd / Sol man deß erlamere»
LußoderHenve wolbehen/vnnachgelegen-
heirdeß Glievs em Geschirr haben Ais;»».
Fnssen mach eiit ScheffiNi^.ele hoch/soweit/
das man befde Süssedarevnseyenmäge. Diß

n iiij Schefflil»



4-ZS Kap. 7^. Der vmdtc Thal diß
Erlamende vnd Schwindende Glieder.

» Scheffln» laß vngefehr cm halbe iLlen vom

bodem mir spreissen vndermachen / Darauff

lege ein Sretterii» boven/voller solclier Hö¬
cker / daß ein Nuß dardurch bündle / Darauff

seyederVrechenhaffrdieLüssc.

Zlußwendig sol e« ein Löchl-n haben/daß
maneingekruinpreN Trachter darein Gossen

möge/dardurch man /wo man wil/heiß Was¬
ser ln den vndersten theil deß^übelins gies-

sen möge: So sich nun der Rrancke behen
wil / heb da« gelart Zöödeinlin auff/ giesse ob -

gemeldt siedend wasser sampt den Äreurern
in das Schefstm/ so viel das es nahen an die

Spreissen reiche. Darauffseye der Rranck die
Lkß / decke die wol nnr^einwatzu/ daß kein
dampff darvon komme / laß also im ansang
die Füsse ern viertel stund crschwlyeit/nach¬

mals ein halbe/oder so langmanes erleiden
kan/wann es kalt woltewerdemsol man durch

gedachten Trachter wider warme zugreifen:
Sodan gnuggebehec »st/sol»nanden schweiß
mir flacher Hand abstreichen/ dieFüß warin
halten / vnd von inen selbst trücknen lassen.

Diese Aehung sol alle tag zweimal gesche¬
hen verhüte auch daß kein ander wasser Vann

das qesortene zu gegossen werd / mach ailwe-
gen wie gesagt ist einfrischs/iVo schon die er¬
ste/andre oder dritte Vehung/nichtwol bekc-
»ne/ilt sich nicht darobzu entseyen / e^ Ut vnib

4.oder;.tagzuthun/ so gibt es verenderung.
So bald nun diß Vehen geschehen / die Glie¬
der noch warm vnd truckeNseuid / nim der be-

Z schrrbnen Salben / so vil als ein grosse Grbiß/
sie reibe auff das Genick/zu oberst deß R»ck-

grads / von einer Achseln zuder andren/ u?er-
medieHandsb einer Glnr /sonimts die Haue

desto beider an. Nachmals sol manauchdie

Gleich der 2lchßlen salben/vi: wol hmeyn rei¬
ben . ?um dritten / beide Elenpogen vnd

Gleich der anfahenden Haud gerings vinb/
also sie Rnlcbügnen vnd Rnoden / festlich
die'Sehen oben vnd vnden/aniedes ort/so vil

«ls ein LLrbißgebraucht.^vanndißalles ver«

richt ist / s?I »»an die Person stund oder len¬

ger zu rhu legen. Man mag auch in 8. in 14.
tagen schweißbaden / aber nicht vil vber ein
stud/darnach die kraffc ist/sich darnach waenr
halren/vnd das behen vnderlassen. Aber/ wie

gesagt ist / mit den» salben vnd ruhen fortfa-
ren. Diese ordnung mag eins 4 .6 »Vermehr

wochen/ treiben/ biß es wider gehen oder an¬
dre Glieder brauchen mag. Indlseinhatman

schöne nnyliche crsarung gesehen.

iLs folgen weiter andre Bader vnd Sal¬

ben/ Ncn,Iichb»de»c>.ragin gesottnemAttich
kraür/sö vil vnd lang die Natur erleiden kan/
Nachmals brauch folgende Salb/Nun Mur«
melthier schmaly/Geiß vn Dachsenschmaly/
sedes gleich / »nach mir XVacha ein Salblin/

darinit salb die erstarrere Glieder morgen»
vnd abends. Oder nun Saluten/ Xvolgemur/

SancrIohanskraur/ iLybschwury vn kraut/
»edes ,.M.Alantwury ».M.die siede wie ge¬

sagt. Zu einer Salb nun einen alten wolgen»e->

sten Ganser/ bereite den u?ie zum brahten ver

hüt allein das er in kein wasser ko»n / darvon ^
thi» den Rragen vnd alles Inngeweid/ das
brauch deins gefallen«. Dahab aucl)einge-

sundezungeRayen/ diefeist vnd bey drev 5l7»
narenalt sey / ein mennlindas nichrgerainlec
hab/das zeuch ab/ Ropff vndIngewetdwirff

weg/ zerhacks/ vndstoß inein» Mörser/ thu
darzu ;. vny Speck von eim reinen Varge»

klein zerschnitten / w«iß Hary / XVeyrauch/
Zivachs/iedes; lot/ Diß altes stoßin die Gäß/
verheffresiedas nichts heraus) möge/vnd laß

bey sanfftem feuwerbrahten/Darunder sey
ein sauber Geschirr / entpfach was darvo»

tropfft. Diese Leisti n laß erkalten/sch »nier al¬
le tag in der wenne die erlamereoderschwin-
dende Glieder/ also die geschwollne/vndw»

schn»ery ist/ so nimpt das fleisch wlderuinb zu/
vnv geligr der wetietag. DieGanßverware
das sie weder Menschen noch Viehe zn esse»
u?erde. tLu» andre Salb. Nim das Marck

von einem vcrschnitnen gesunden pferdr/S et¬
wa eins Zöeinbruchs halb öS sonst vmbkoinel«

tst/also warin so viel du wilt/halb so vil Hirsch»

vnßlet/zerlaßbeysanffremfeurvr.darailgies;
se Brantewein/zwings warm durch ein thuch/

vnd salb die Drechhaffre Glieder morgens vii
abends mit. Diese beide seind trefflich gut/«»

ersprießlich
Item / Nim Schmaly vom Vibcr / Geyer/

Dachsen/iedes » lot Saluien/ Polai/Eybsch-
kraut vnd wury/ieder». DieRrenrer siede

wol/stoß zumuß/»nschdiezerlaßneScbmaly^
darnnder/vnd schmierdielaine Glieder mit.

Ziegel vi»d Mandelöl/iedes für sich selbst

oder vermischt / zertheilet» alle feuchtigkeic
derGliederso erlamenvrsachen. INirhridat/

beide Theriac bringen die erlamende vni»

schwindende Glieder widerumb zu krefften/
so wol angestrichen als zu Zeiten eyngenom-
meN .Insonderheittaugenfolgende öl zuge-

dachre»n von Rrams>tbeer / M»»scatnüssen/

Pfeffer/ roher Gersten/vndblawenGilgea.
Also auch was folgt / Nim ein wngen Luchst
dem zeuch denVaickab/vasInngeweiV th»
darvon/ das ander kack vn distillierswiean--

drewasser/dareynrhn > g, klein zerriebe Can»

pher/ ver»nachs in eim Glaß zum besten / vn»
setze es 5. tag in cin Gnmelflen hauffen/ her¬
nach schmiere dichtin 25ad wol warm darinit.
Darauff brauch folgende Salb: Nim ein >un-

genFuchß/denanßgezognenvnd geweidne-
ten brennezupniuer/ stoß klein/ Darvon nim
den halben theil/vermisch dar;» 4-, lot wol zer«

ribe<Lampher/Valsa>nöl».lot/Hundsschmaly
5 lot / Naterschmaly i^..g>. zerlaß zusammen/
darmit salbe dich warn» nach dem Zöad. Vei-
deerzelte mag man zu erlamen anß hiyvn»
kelte brauchen/ dann sie seind temperirterei-

genschafft. Last solcher Natur ist folgend-/
Nim Reiß so vieldn wilr / weiche das tag vni»

nacht in gnugsamer Geißmilch / distilliers
nachmals'wie andre wasser/U?as herüber iir

außbrennen geht/distillier zum andren mal/
vn»



Kap. 7. BuchS/Von Gleichen.
Vom Schwinden.

A vnd befeuchte das erlamend ort offr warm d»
mit/Man schreibt es habe wundergewirckt.

Vom Schwinden in sonderheit.
§.z.

D wir doch in das Schwinden ge¬
drehten seind/wollen wir die materien
^nichrsöndren / ob diß schonauchauß
vielen andren vrsachendannvorbe-

schr.s.'Ner I5cki» kompt. DanndieserNamen
SchWlnden / magwolauff mehrleyweg ver¬
standen werden / die Schwindsucht pkrkilis
ist im Theil z.Cap 4 reichlich beschriben/
welche den gannen-ü.eib aujzhelliget / Sarinn
gleichwolmancherley zu ersehe/ das auch hie-
Ker taugenlich ist.Hie aberwirrallcin von sol¬
chem Schwinde gehandlet/das wederauß tte
Äicaz^xop1exia,oderLranyosen/sonVer(wle
gemeldt) außllcki» vnd andren Glied vrsa-
chen komer. Dar;» taugen folgende Salben:
Z^imwildtRayenschmaly/Hirschvnßlet/2Z>e-
renschinaly/ Gchweinschmer/ Rinvermarck/
Honig / Hnndsschmaly/ Daclisschinaly/>edes
gleich / das siede mir wein biß derseld verzerr
ivirt / zwings durch ein thuch/darmir silbdie
schwindende Glieder. Item/ Nun ZSibergei-
lin -.vny/langen Pfeffer ^.lor/Canitllm vnd
Z5ibergeiloi/ieves -lot/wachs i. vny/mach
ei-: Sa!b/L>dernim Saluiey/Äappelen/Nes
s.!i-'ra»t vn wury/Tamillen/Gipffetvon we»
choitern/iedes >.M. frischen Durter/^>unds-
schmaly/sedes z vny/DieRreurerzerhack/vn

L siede sie zu innß/ ?iso daß du sie durch ein grob
rhuch drucke inögest/alsdan thi»dieSchmaly
dar;u/vndlaßs^bendlck sieden/U? annpuriie
brauchen wilr/Schweißbade zuvor/darin sie«
de Nesselwury vn kraut/darnach laß dich vor
eimwarmenOfenschmire wo der Mangel ist/
zwey mal im tag.Dz Schweißbad aber brauch
drey mal in der wochen/diß treib -4, tag, iLs
tstdise Salb auch gur fürÄauden vn Masen.
Rotaugen auch hieher alle Oizlrbsz Salben/
i>eren viererlei im z. Theil 14. Tap. 4 § in, er¬
starren deß Milys beschriben seind.

So ist auch folgende nüylich/ Nun lebendi¬
ge Arebö/Regenwürm, beider gleich/trnckne
sie/vndmachs zu puluerin eim wol verkleid-
tenHafenineim.Vachofen/das vermisch mit
so vil zerlaßnem/vnd durch ein thuchgetcuck--
remSchweininschmer/ mach ein Salbe. Hie-
her taugenauch zwey köstliche Äalsamöl/de-
reneins im andern Theil s.Tap .4- ^.fastam
endev-sselbigei:/ von Gninachten beschriben
»st / T>as ander im achten Theil neben andren
anzeigt wirt/vnd anfacht: Nun außerlesne
Z1?yrrha.

Deßgleichendas Siegels!/ wie erst im erla-
meu/sampt andren ist anzeigt worden / Das
thutauch süß Mandelöl/lampt dem / daß es
dem erstarren wehret. So helr ina n folgend«
vorgewiß vndbewarr.

Ntt»der braunen oder schwachen Regen¬

wurm/vermache wol in eim Häflm/bore mit (z
einer Schnsteral 4.oder5. locher in die deckin/
vamitdie Onmcissin darauß vnd dareyn kom
men mögen/ vnd sey z.oder 4. tag in einG-
meißhauffen/ dawirt waffer darauß/darinit
schmier das schwindendGlied warm. Das sol
bew»rt vnd gewiß seyn.

5Vo auch die schwindende Glieder offr Mit
dem Ralbsgeläng wasser/soneuwlich beschri«
ben/geriben wirr/so empfindt man hülff.

wo aber solchs Schwinden vndiLrjamen
auß hiy entsteht / das doch selten geschicht/ so
hastu vber vorgeschribens bald hern»^ch im
podagra Salben von Regenwürmen/andre
von Lasst» / mit mehr stücken / so hieherdie¬
nen / verhalt, on nor ist weitleufftiger darvon
zuschreiben/Allein wirtinsonderheitfolgend
Fußwasser darzu verordnet.

Nun Matron/ Stechas / Himmelschlüssel/
sedes 14. M.Vrackendistelwury/Bappelen-
samen/ >edes »IN.Lerberwnry/Osterluyey/
jedes i^,!N.Harstrang^.M.;crschneldsgrob/
laß sieden / vn wasche die Füß oder erlamende
Hend mir. Du magst auch ein Schweißbad
brauchen / dann das stercket die geschwechre
Glieder treffenlich.

Von» erhärten der Gleich. §. 4.
'S tregk sich auch Zu daß ein anff-
lauffen vnd erharren in den Gleichen

/geschieht / dardurch sie ir eigentlich.»
bewegung vn biegen nicht haben mö¬

gen/ darzu seind folgende Pflaster Hartoder
weich gemacht taugenlich: Nun die Hefen so
sich insVeiclwuryenöl an boden geseyt hat:. II
vny/ Gilgcnclvny/ weiß L.eintotter vnd
süß!1?andelöl/>edes z.lor/Saffran l Z.Dachß
schinaly l .vny/weißwachs ^.lot/Harywas
not ist.

Item / Nun deß Pflasters Ox^crocsum
lot/ i^->lot/L,upKc>rbium,
Z-iZApenum,O^c>pAN!,cüz^mnliczniacum,>e-
desz, weißHaryi^ lot/ weiß Wachs z.g,.
DieGumi zerlaßin scharffeinLLffig/darnach
seyeda« Pflaster/Wachs vndHary darzu.

N?eren aber schon harte Z5euyel Vorhän¬
de n / so n in: /Xm rn c>n i ac u m lot/ Äerch trau»/
LupKc>rbjuMz!evesl,P.SaIperer4H>.darauß
mach mirwachs vndHary ei» Pflaster.

Hiemit wollen wir die dritte artder Gleich«
suchten beschließen / vnd zur jesten greiffen/
daran etwas wenigs was weiter« zu diesen
Sachen raugrhencken.

VomPodaM.Kap.S.
Ievicrdtcart der Gleichsuche
ist/ (wiemanamanfangange-
zeigt) das bekannrpodagra/in
welchem wir auch das / so die
Hendangreiffr/verfajsen/Dann

xn oeiüenkein andre vnderscheid/ dann deß
ort»



Kap.s. Dcrvittdtc Theil dlß
Podagra.

^ orrs oder Glider halben ist. Nun dise Rrauck»
heir wirt wie folgt beschriebe».

podagra ist ein Llttß/der mir frost vnd bre»
nendie Spannadren oder Neruen schmery-
tichangreiffr/ damit auch die vmbligendeort
vnd Glieder/Gleich vild Sein imtgeschwulst
vnd wehetagen plaget.

SovilaberdisenNaiuen belangt/welche»
die Lateinischen von den Griechischen / wie
auch wir / behalten/ so lautet erso viel als ein
/^ay/damit man Vögel oder andre Thierbe?
denfüssen sehet Vndzwar sowirrereigent^
lich auffdiesen Gebrechen gewendt/ weilder
sonderlich die Füß der gestalt fesselt/ daß sie
jampt dem schmeryen inehr dann gefangen
seind.

Die Poeten nennen diesen auchZcrupeum
kumorenlz den Sreinfluß / weil es offr die
Zbeinder Schenckel dergestalt außir ttatur
vüzusteinen verwaNdler/daßsieinderHaut
nichranderst als in einem Secklin schlottern
vndk!opffen/also das man sie on alle empfind
licheltaulZnemmenmag: ÄAenungeiueldt/
das dieser Gebrechen nicht allemin den Füs¬
sen / sonder auch anderstwo herrsche / so ge--
schichtesdochfürnemlichin denHenden/wels
ches ( als offr gemeldt ) von den Grieche»
(^Kll-AZrx genannt/ vnd Handgrimmen mag
verdeurschrwerden.

Vrsachen dises seind mancherley/Innerli--
chcvnd Eusserliche. InEusserlichenisteinr-
weders vberflüsslge hiy / welche die matert
zcrrketler vnd gany flüssig machet / oder;n

^ grosse kelte/die solche erharret: Zuviel ruhe
vnd müssigkeir / wie auch im gegentheil Zu
grosse vdung/ nachdem man wolgespeißtist.
Darzuglbrauch rreffenrliche fürdernuß/ wo
man mir vollem Bauch deßBeylags pfleget/
dann ;u gleich wie solches das podagrafor¬
dert/ also wirt von den Gelehrten geschriben/
vnd als ein gründtliche warheit befetriger/
daskeinsdas podagra zuvor angreiffe. Disß
bestätigt auch der berümrestArytGalenus/
daß er nie keinen podagrischen vor den» er
sich mir den Weibern vermischt gesehen hab.
Diß altes ist so wol von dem LkiraZra als
dem podagra zu verstehen. Also geben die¬
sem auch sonderlich grosse vrsach/ wo man sich
nur schleckerha ffren bißleu vnd rranckwol er,
fertiget.

Vnd das diesemleyten also sey / wollen wir
solchen Schleckern etliche Exeinpel fürstel¬
len : pliniUs schreibt/ daß diese Rranckheitz»
seinen zeiren inIralianoch frembdvndneuw
gewesen sey / derhalb hab sie >ren außlendi--
schen namen behalten. was macht aber die-
sefrembdevnd Ueuwei' Das die alte Römer
mir essen vnd rrincken zame Ä.eur waren.Hip s
pocrates sckreibt/ kein Verschnittner/ deß-
gleicl'e kein Weib / so lang die >re Rechte hab/
vberkomme das Podagra / werden auch nicht
glayet. Dar;» sagt sein Außleger Gatenus/
daß sey Mn zeiren Hippoeraris wahr gewe¬
sen / das hab stste arbeit/massig« essen vnd

trincken/gemacht. Ieyund aber (spnchter)
hat es deß vberfüllens/ Müßiggangs vnd vn«
ordenlichen lebens halb / ein andre gestalt/
Dannma» sindr Verschnitt»«/ die gleichwol
deßBeylags nit pflegen/doch podagramisch
seind/welche sie allein durchirfressen vnd sauf
fen erlangen. Deßgleichen helk es sich auch
mitden Weibern/ welche sich dergestaltmic
vnordnung verderben/ daßsieire^llonatzeir
entweder« wenig/ oder gar mchr wieseyusol/
bekommen.

Saß aber dargegen Arbeit/ zamheit in es¬
sen vnd trincken/ >a auch Mangel vnd Hun¬
ger/sonderlich enthaltung von starcke 5V et»/
das podagra bald vom Hauß treibe/Hab ich
5» meinen Zeiten als ein treffenliche Arynej»
an einem Bürger von -L.andsperg/ Lucas
Reßlin genannt/ erfaren. Der lebre nach al¬
lem lust/ erlangt das podagra/vnd wann er
wolauff war / wandlet er zu R oß mit zweien
Rnechren/die >n auff vnd ab huben/vnd vn-
der»Armeufürren.wleeraberi»armurka-
me/ kein wein/ auchsonstschmal zu nagen v»
zu beissen hette/suchte das podagra ei» an-
dreHerberg/ dergestalt/ daserbeyxo.,aren
alt/elNRtainerkreyenauffden Rucken tra¬
gend/ Sie höchste Geblrg durchstriche/fei»
5?arttng;ucrwerbeU.

Diß hat nun sein stattliche vnd natürliche
vrsachen / Dann wo kein vberflüssigefeuchtrn
sich an diese ort senckere/ so were kein leiden
noch wehetag: kein solcher Flußwörde sich in
dieGliederseyen/ wannder-Leibzuallerzeir
deß vberfiuß entladen were: Sich solch« zu IA
entladen ist der weg den Leib bey zimlichen
vbung;U erhalten/vnd so die ey »genommene
Speip wol verdäwetwiit.

Darauß ist scheinbargnug / das nicht mehr
dife» Schade» vrsache vn erhalte dann rrag-
heic vnd Füllerey. Aber auff weitere vrsa¬
chen zu kommen.

wo das podagra auß innerlichen entste¬
het/ si? geschlcht es daher /daßeinsvon natuc
schwächerem vnSchenckelhar/dareyn sen¬
det sich arge fettchtigkelten desto leichter/sie
seind von Ä-lut/Cholera/Phlegma/oderN7e-
lancholia/ >ede für sich selbst oder vermischt.
Auß diesem folgt dann vnderschiedlich/ daß
das podagra schwer/ leiß/kury/langwarend/
hiyigoderkalt/angreiffr.

Es ist auch mehr»nals einererbteRranck-
heit von den Eltern / welcher ,nangel sein
kraffr in beydergesthlecht Samen erhelt/vn!»
»n die erst empfangne Rinder geußt/ Also da»
podagramische Vatter vNd Mutter auch sol¬
che Rlnderzengen.

Nun ist auch etwas von den Kelchen ;»
schreibe» / welche dann nicht allein auff das
podagra/sonder alle Glredsuchren/zu deuten
seind.

Entstehetsolcher Schmery vom Geblät/si»
erzeigtes sich mir rötin/ grossem statwören-
dem vnd stechendem Schmeryen. DerHar»
ist dick rot / die pulß starck vnd völlig/wire

mehr
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» mehr zu morgens dann andren zelten an-«

griffen/ das mehret auch wann eins von na--
»ur ein Z^nguineus vnd Blutreich ist / In-
gend/gut^eben/Glenyzeit, vorgehabte gros
se Freud / vnd solche Narung die viel Äluc
wacher.

So bringt die Cholera folgende schärften
durchdringenden Schmeryen / gelbe Färb/
zarten oder dünnen fast geferbten Harn/ gel¬
be flüssige Stulgeng/schnelle Pulß/HiY/jon-
dcrllch deß leidenden orts / welche auch mit
dem betasten mag vernomen werden, N?ann
ein Person von Natur Cholerisch vnd sung
ist/sehr gclauffen/odergearbeithat/warme
zelt vnd Speisen/so die Cholera mehren.

Die Phlegma erzeigt sich / daß der schmery
nicht sonders groß ist / die Larb bleibt vnver-
cndert/derHarnweißlecht vnd dick/mitschlet
»nerigen Srulgengen/ wo man dessen -L.cib be
taster ist er kalt. Dar;» liilffr das airer vnd
phlegmatische Naruc / N?inrer;eit/ vnd wo
»nan ein arg Regiment mit essen vnd rrin--
cken führet.

Vey den Melancholischen cntstehtd:s Po«
dagra selten/ va ist kleiner schmery/derÄran -
rkewirt mager/ der Harn vngekocht vnd dün/
darzu hilfft a»ch ein Melancholische naruc/
Herbstzeit vndspeisung mitMelancholischen
fachen. ?u zeiten entsteht es auch auß2sl»-
stc/darbe^ ist ein weit außgetheilrer schmery/
onsöndrebeschwerung/ welches blastmachen,
de Speisen bringei« vnd mehren.

^ Wie das podagra zu fürkonp
menscy.H. i.

H nun einererfaren hat/vndweiß
r daßsolche Rranckheit auß hiyzu-
'stehet/ vnd sich die zeit herz» nahet/
darinn sie sn gemeiniglich angreiffr/

fol er zuvor/weil er noch wol auffist(wil er an«
derß der Äranckheit so viel sez? n kanvorkom-
»nen) sich ordenlich mirsolchem purgiern/ das
die Cholera treibe/sich deß U?eins/wie alle
Aryeteinheiligrahten/genylichentschlahen/
an dessen starr ringen vnwolgesorrnenMerh/
oderwasserdarin Rörlen gesotten semd/trin«
rken. Dannder Meth ist nichralleinzum po¬
dagra /sondern allen Gliedsuchten zum dienst
tlchsten.Aberingarhiylger Cholera wirtdas
Gerstenwasser inehr gelobt / dergleichen ein
Tranck dartnn pflaumen gesotten seind. Alsi»
frisch Vrunenwasser/mit Margrandenwein
ungemischt.Du magst auch folgend« bereite:
Nun:.vny Zucker/ iLoffel voll roher Gerste/
grosseN)cinber l.M.das siedeln -.Massen was
ser /vngefehrKUffhalb :U?oinanseXVetnrrin
ckenwolte/sol man ein theil dißwassers vn-
der zwextheilXveinmlschen. Sonstsolersich
allergehonigren Speisen/sampt dem Fleisch/
enthalten/ wenigessen vnd trincken/ sich mir
Gersten/Haberkern/ gebranren Müßten/vn
dergleichen rlngd»Migenspeisen/erhalten.

Sann was vberfüllen für schaden mit sich(Z
bringe/ist zuvor angezeigt.

So seind auch die Glieder / so mir diesem
schmeryen angriffen werden / weniger dann
sonst gebräuchlichzu bemühen /sonderlich be?
denen die starcks feistes L.ckbs vnd voller A-
dren seind / da >m auch einerlang nichtznrA-
der gelassen hette/ oder purgierer.

Weiter vonMttlm das podagra
zu verhüttn, ö- 2.

^lgende Pillule werden berühmt
daß viel Povagramischen vor demsel«

) bigen nit allein beschüyt/sönderanch
gesundt seyn worden: Nun Mxrrha/

Aloe/pa radeißholy^ ?imet/Mastix/R yebar«
barum/sede« ^-.loe/ Visem x.G» forme mit 0-
x^melzs.odersovil duwilt/deren nimallwe-
gen vberden andren rag « oder i darnachsie
groß seind/das treib zc>, rag/darnach nim al¬
le wochen ein mal so viel. XVomirlcrzeirda»
podagra keme/sol eraber eins nemmen.

Andre. r?im Aloe/ Rhebarbarum/ Sxeciez
?Iier^rZ»Ieni,piIluI-e kne czuibuZziedes l^-,g».
Holwury/iLntian/LNvrobalani/ekebuIj,Lni
lzIicl,LilrinizIn6i,keIIerjclz>edeS2,)1'rac.^I
liäncisl^.z», das kreutlin Je lenger >e lieber/
in wein eingeweicht 4 ). mach Pillule mit
-Lauendelsafft/ vnd brauch« wie andre/ die
seind stercker dann die ersten.

Folgende pillule hat Rexser Carlderfünfft
für das podagra gebrauchr: Nim der gelben
!Hiz?robalanen/L!^cIzuIi,In6iziedesi,g>.Süß- D
Mandelöl lot/Rosens;ffr/Vorragen/vnd
Erdrauchsafft/ sedes !,vny/ vermisch vnd saß
24.stundweichen/ nachmalsmachs heißvnd
trucks starck auß / weiche abermal darein
Rhebarbarum ,.lot/ Spica außIndia ^
Maluasir ein -Löffel voll / LVernutwasser
vny/Ä,aß»c>,stundweichen/darnach truck«»-
ber harr auß.

Sumdritten /L?im Lerchenschwam » vny/
Steinsaly 4.) Imber , Rosenhonig z Z.
vx^mel von Meerzwifien ^,lot/ Diß alles
weich 14, stundin weissemtvein/ vnd trucks
auß. ?um vierdten/ Nim Aloe/dermiriLndi-
uienwassergewaschense^/Mana/iedesl.vny/
neuzvIichaußgezogneCassla! vny/kcielliuin
» ^diezertreib in allen obgeschribnengesott-
nen vnd eingeweichten Vrnen/ deren seder
besonder bereit söl sii»/vnleylich vermischt/
sey nachmals in einem,rrdin verglaßten Ge¬
schirr wolbedecktan heisseSonen/offr vmge«
rürt/wan es dickwirt/form Zapffen darauß.

Von diesen pillulen niin ».»niranbrechen-
dem tag/ die sindwunderbarlich vordem Po¬
dagra zu verhüten/also das man sagt/wokein
sonverliche vnordnung geschehe/das eins
tag varvongefreitsei- So hast duim ersten
Theile Ca.amin.blatD.inbeschretbungdeß
Schlags/ein köstliche Salb/so anfacht: Plim
/^orberblerrer welche gewaltig verhüter daß
das podagra nit zufleußt. N?o dann einer die

LG



4-?? Kap. S. Der vmdte Thal dtß
Podagra.

^ Lüßosst inein warin wasscr sent/darinndie
Schn,id das glüend ZLz?sen ableschen /oderob
desselbigen dampff die Schenckel vnd Füß
beher Mistes auchn»°,ylichi^s taugtauchal¬
le inorgen ein wenig LNastix xerkeuwet.

Von Aderlässen iin Povagra.

Zerlassen sol vordem daePoda-
! graeynfellt/ oder anchwannesim er¬
sten angriff ist/nichr vnderlassei» wer¬
den. Aber wie crfarne Aryer rahren/

keinswegsander selreu nochorrdaderweh-
tag ist/sonder an einen, vnverleyten/fürnem»
lich wann der Gleny nahet / vnd noch nicht
cyngerrerten ist. Zlndre rahten / wann einen
das podagra hab angriffen / sey am nüylich-
sten/ z .rag vor dein neuwen Ll^ond zwischen
der kleinen Zehen vnd nächsten darbey ;»
lassen.

Die dritten befehlen die Lebe rader aufr der
rechten Hand vor LN-ttag vnd in einein gu¬
ten Selchen/ zumnechsten beyn» Goldfinger/
znöffneu/ biß in 4. vny 2Siut;u lassen Äeil
anderen tag ein stund nach mittag auffdem
linckeiiFuß/ beyder grossen Zehen vngefehr
auchsoviel. Soseind wol etliche die alles A-
verlassenun podagra verbieten/diese eiluge
aujiqenommen/wannesauß htyigenrgeblür
entlieht. U?»e aber diß ;u erkennen sey / i»r
neuwlich angezeigt. Aber hierinn ist gen»c»n,

x; lictt beyder ersten Regel zu bleiben/ vnd in di-
s.,n nachgetegenheirdeß schineryens vnd der
Person zu handien.

Hitztgs podagra zu purgiern, s.z.

!Ddas Podagra allcmauß Cho-
.leravndhiy enrstünde/solman fol-
/genden Syrup bereiten. Nim Bn--

i diuienz Rosenz lot/roten/weis-
ten/vnd gelben Sandel/aller i.rny/siede al-
es wol/ drucks harrauß/ zur ZZrKsiede»!. vny

weissen Zucker Syrup dick/ den teurere inic
LLyerklar. Darvongib z.lotin Bnviuienwas-
ser viermal oder mehr/darauffbrauch folgen¬
de fturgay : NunderLarwergenvonRosen-
saffr ;^.u» gedachtem wasser/ die »st sonder¬
lich den Gleichen dienstlich.

cvder/ Nun frische Feigen ilot/ U?ember 5.
g, gelbe M^robalani rinden», vny/laß vber
nachr welchen/ vnd siede sie ein wenig/nach
deingesigne nim z. vny derJörü/ zertreib dar¬
in loc gedachter Rosen Latwerg/gibs frk
viO warin 2degerst du pillule/ Nun Aloe ».^.
vi^Ariclii 5 G<Ro>enz.Gz.ttermo6üötx!i^ g>.
»nach PilluIeinitRosensaffr/darvon brauch».
K.auff »mal/Dielobtmanfür andre.

A?o dann in hlyigem podagra grosser
fchmcryzuaele/ dasind zweyerley Pflaster zu
dereuen/ Ü5u»s/ das an das schmeryleidenv
orrgelegt wirr/den Flußzu stopffen / Das an.

derdarüber;n schlaken densch«nernen,uge- ^
legen. Das erst mach also : Nim Myrrhen--^"
körner/Rusckenkörner/Z5olarmen/iedes'.lot/
toten vn weissen Gandel/Schlehensaffr/Gr».
natenbMvnSchelfen/Galles/iedes,.g,.Ro-
senvnd breit Xvegrichwaster/jedes;.vny/Ro
senöl z lot/Gersten oder Linsenmeel so vil noc
»st/machein weich Pflaster. Das ander/ Nun
roten vnd weissen Gandcl/ Rrafftmeel/ ge-
wasche Nleyweifi/ sedes ^-.lor/ Magsaati.lot/
Campher - ^.Rosenöl z vny/vnges»lyne2öue
ter ,.lor/Flöchsameni> g>,zwenwolzerkiopff-
»e iLyertotrer / vernnschs vnd schlag« vbec
wie gesägt ist. iLin leichterers / Nun Rosenöl
z.vny/ LLssig ilot/ vermisch«starck vnder ein¬
ander/ vnd salb das ort mit/ Es gelegt den
schmeryen/vnd wehret den»zuflnß.

U?ann sich dann erstlich die Flöß erheben/
so braucht man Salben/öl/ vnd anderß vber-
zuschlahen / Zu diesen» brauch aus? folgendem
was dir geliebt / Nun klein gcstossen2)olar-
inen ^ vny/ Rosenwasser/ Nachrschattenwaf-»
ser/,edes > vi»y/iLssig » tropffen/inisch dur«j?
einander/ streich« miteim weichen Federlin
auff/ oder neye eU» thüchlin darinn vnvleg«
vber die Geschwulst / N?ann es trucken nt/
brauch ein frische«/aberallwegenwarn»,
tem/Nim Rosenöl/siedeRegenwurn» vn M<r«
stix darinn/das ist nüylich vnd gut. Folgende
sol ein sondre gehein»nuß seyn : Siede Regen-
würin vnd Arösch in Rosenöl/ bist sie sich schier
gar verzeren/drucks vurch einstarch'thsch/vn
salb« warn» da der schmery ist. So ist fol- ^
gends diesem nicht vngleich/ Nm» deß älte¬
sten öls so du bekoinen magst «i.vny / ,2 .U?as-
serfrösch/die zerhack/siedesiegani) wol/wann
sie nahen gesotten sind/vermisch Haußwury
vnd tNaurpfeffersasst / sedes vny dar;»/
laß sieden biß die saffte vnd andre feuchtti»
verzert sind/truck« anst vnd brauch». So lo¬
ben etliche vber alles warms Fröschleich/oder
Lröschöl vbergestrichen / das also gemache
wirr: NintimAprillen die grünen Frosch/ehe
sie ansahen sich mit srem Samen oder Laich
auffzu blehen / weidne sie auß / hencks an ein»
Laden an die Sonnen / biß sie etwas trü<k-
nen/alsdanngiesse )öaumöl daran/laß zun-
lich sieden/vnd drucks aüß/ iL« nüyetsönver-
lich den Nernen. Iren» / Nim Dachßschmaly/
Terpentin/iedes ».vny/U?eyrauch - lot/ neun»
ZVachswas notisteinSecklinzumachen.
der nim populeonsalb ^.vny/ klein gestosse»
ZSolarmen/Rosenöi/iedesi. lot/vermisch;i»
einer Salb. Also taugt diß/ nun ^. wol zer-
klopffteiLyertotter/ Saffran cp. Rosenöl
vny/ vermisch vnv branchs wie andre. Bin
sonders / NimGartenschncckensovilduwilr/
die thu in ein Hafen / verspe tdlcs »nir Reisach/
vnd stüry vber ein andren Hafen / seys als»
zum feuwr/ das es gemach heiß werde/ vn»
die Schnecken brahten / so treiffr ein öl in vn-
dren Hafen / Das streich in hiyigem podagr«
vber. ?re>n/Siede »o.iLyerhart/die schnei»
«nywev/i» das weiß thu so vil gestoßne ^Nyr»

rha/
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^ rha / als ei« kalber Eycrtc>trer ist / bind dar¬
nach befdeweisse teil vber elnanö/ sey ein rag
in eim verglaßren irrdin Geschirr in ein feuch
ten Retler / so treuffrein wasser/ das brauch zu
den verleyten orten an starr eins Salblms.

Ztveren die >z tag nichrgnug/solaßlenger ste¬
hen. Alsowirr auch außzogne Cassia mit Llöch

ßamen schlei m fast gelobt/taugt auch vberge-

^richen a llen erlamenden Gliedern auß hiy.
So gelegt folgend» denSchmeryenwun-

derbarUch/ NunFlöchsamen vny/den siede

»ngnugsamen wasser biß er schleimerig wire/
drucks starck durch ein rhuch / im schleim zer¬

laß z. lot LVach«/ Äauinöl; v ny / laß ei n «eil
sieden/stkrs biß es auch erkaltet vmdrüren.

Ein anderß gleicher tugend/Nim gelb Ve»,

«löl i vny/ Mandelöl/Leintotteröl/iedesz.
Iot/Vmrer»vny/ Saffran i^.P.welßv !)achs

z.lot/Dillensamen/ «Lamillen/ Entenschmaly/

»edes i.lor/drcyzerktopffre Eyerrotrer/ver¬
misch wol/vnd mach ein Salb.

Item/ Nun Rleyen von weiyenoderRo-

eken - IN gesorren rvemso viel norilt ein muß
zu machen / Saly j- lot/laß ein wenig an ein¬
ander sieven / schlags warm vber/ Vu wirst
harr erwas finden das den schmerycn mehr

gelege. ^Zrem / Nim Gersten oder Eruen-
meei/ gestossen Rosen/ »edesz.vny/ weissen

XVeinwas not ist ein Vre^ zu machen/ das
laß cm wc»l sieden / wer wil thu ,.z> Mastix
Van».

Etliche sieden Alexen in drev theil waffcr/
ein theil Essig/oö an Vere starrHopsfcn/schla«
hcns vber/vuSlassens^oders stundbleiben.

" Gleichsfals gi br man folgendem zu/ das es

allen schin^yi?,» stille / es se^> auß wasvrsa-
«hen es wolle: Nun nicht wolzeltigil z. vny/

Saffran l g,.vier wolzerklopffre E^ertotter/
R ose nöl 4 v n y/ die öl ^aß ein gure weilan ein -
ander sieden / vnd so sie erwas erkalten/thu

dieEyerdarzumlrstarem vmbrüren/zulcye
Rraffrmeel/Gerstenmeel/»edes i^.^>.vn nach¬
mal« den Saffran. Xvilr vu diß nocht'reffri-
gerhaben/seyedarzuVutter/ Ü6ellium,se-
des i. g». das siede on die Meel vnd Saffran

Mir:.vny gesotten»?ein/ bißderselbverzerr
Wirt/darnach mische das ander dar;u. Item/
Nun Aroßmen von weiffem 25rot/weich« ein

weil in Milch / vnd siede es zu muß/ wann das

«rkület/ misch i.oderi wolzcrklopffteE^ertot
»er da runder/ vnd erwas Rosenol / da« schlag

vber die geschwulst oder schineryen. Etliche
»mschen Äutter / Ente» oder Genßschmaly/
etwa Zucker/darzu.

Em anderß/Nim Xvegrich/Leinsamen/ >e»
des r.M. die siede weich biß da« wasser schier
verzertist/vermisch darinn XVeißbrort»roß-
men so viel du wilr /vnd zerstoß wol a n einan -

der / vermisch mit Rosenöl / wann der wehtag

fastgroßist / mag man külenderRreutersaffr
darunder mischen. Vnd in beiden bescheidnen

pflastern von Nrotbroßmen/in gar grossen
schmeryen vnd hiy z G». Opium, vnd mehr».
z?.Sasfrao.

So nützt auch folgend« / ttim Lamillen/^.
Scliuchlen/>edes,.vny/Sappelen/Efbschen/
»edes ^-.M.Lenumgrecum vndLeinsamen-
meel/Gerstenmeel/»edes r.pn y/zerschneid die
Rreurer vnd siede sie wol/ druck« auß vnd zer¬

stoß klein/darzu misch die Meel/Rosen vnd
«Lamillenöl/ sedes x.lor oder mehr/ mach ein

weich Pflaster/ leg« vber den schineryen/ vnd
erneuwers offt. Irem/ siede Lveiyevmeeliq

rotem Mein zu einem muß / schlags vber d»

der schmery ligt Darzu raugr auchÄonenmet
»n neuw gemolckner Milch zu einein muß ge¬

sotten. Man braucht auch folgende 4. öl ge¬
meinlich zum podagra / Von Gilgen / LamN-
len/suffen !l?andlen/ vnd gelben Veielen/dar«
undermischr manbequemlichzumkülenCas-

siamir tLffig außgezogen/ wie vor auch von
der Tassia nieldung geschehen. Also loben etli»

chedas Alberbroßöl Deßgleichen folgend«/
Nun Traubenkärner/zerstoß wol/siede die ii»

wasser oderlNilch/brauchswieanderß.

«vderdas sterckerist / NimgelroßnenVil-
sensamen in ein Secklin / das laß wol erwar¬

men / vnd schlags vber d» derschmery ist Es

gelegtauch den wehtag ein thüchlin in Essig
oder Lrawen Milch geneyr / vnd warm vber-
geschlagen. Oder in gar grossen schmeryen/
Nun Rümilch vny/ Opium 5 .H. Rockebrot«
broßmen wolzersrossen so vil duwilt/mach ein

weich Pflaster. Also magstn auchNachtschat-
ten/ Haußwury vnd VS egrichsaffr/vermischt/
oder »edenfürsich selbst/brauchen.

Auß bißher beschribnen ist abzunemmen/
das nachfolgede einlüyle stuck sonderlichzum 0

hiyigenpodagra/oiene/NachtscharrF/^auß»
wury / Lattich / Endluien/Myrrhen/schleim
vonLlöchsa»nen/tLssig/Rose»wasser/Volar-

men/ Epsich/ was dann weiter für vermischte
stuck darzu dienen / besich im dritten Theil »a.

Capitel vnd 4.5. von hiyigen Nieren.

Vom kalten Podagra vnd seim
schmcrtzen.ö 4.

! D aber bey schmertzcn der Glie-
. der weder hiy noch rötin erschine/

'derRranckauchkalterComplexwe«
re/ von tastenkeltin vermercktwür«

de/ darbey ist gut zu erkennen das die vrsa-
chenkalr seind. Da solman denRrancken;»
reinigung deß Leibs ongeferlich mir derglei¬

chen Syruprrüncklen zum purgieren berei¬
ten: Nun Saluien/Schlüsselblumen/Vergiß
mein nicht/sedes » M. die siede in gnugsamem
vl?asser/daseindrirtlieil verzerr werde/zur

gesignen Vrü thu »vnyweissen Zucker/mach

ein geleuterren S)»rup.
XVere dann die Materien an sr selbst flüs¬

sig/so mag man folgenden bereiten : NimA-
ckerwury/ Enrian/ >ede« 2. vny/^»olwury».

vny/ Sancr?ohan«kraur/ Saluien/ Vergiß

mein nicht/gelb Schlusselblumen/Lorberblet

rer/Ielengcrie liever/iedes >.M.Eni«/Len-
» chet/
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^ chel/P^snienkörner/sedes, vny/ Vasilicnsa-
meN/?imet/,edes i.lot/geschabenSüßholy/
ZVeinberlen / Srechas/Reinblumen/Meer-
zwifelessig/ sedes i. v»y / Dlß alles siede in
gnugsamem wasserauff halb/druck« wol auß/
vnd mir s. vnyen ^»onig vnd s. vny Zucker/
Mach cm geleuterten Syrup / von beiden gib
dißin z.lotauffein malMtangentilchcnwas¬
sern ;umorg^ns nkchrer. Zur purgay brauch
folgend«: Nun gnren Turbith ».lor/ttemocia-

^ lot/ visAriciy i.g». Mastix^..).Z«cker
»ny/ mach ein pnluerdarauß / das gib den 4.
theil auffeinmal vndnlchtmehr/danneslst
starck/wilt du/ so mag man on den Zucker pil-
lule daraus? machen / Aber ob andrem füren
diepillule 6e ttermocjzüvliz den preiß/ dann
sie scind sonderlich gewaltig die phlegmati¬
sche materi außzurreiben/haben aucherwaa
anziehever kraffr/welche die weg verstopfft/
daßdie Flüsse nicht herab sincken^Sowerven
Theriacv» Nlithridar vondenpodagrami-
schen ein oder » mal in der wocheng>. oder
nüylichey "genommen.

Irem/^?lin das krenrlinIe lenger,cliebe^
gestossen^.g>. Terpentin z.q,. vermisch» vni»
nimseynineinerFlelschvrü/wieoffrgel-hrr/
eskompt auch allen erkrüntpten Miedern;»
gutem. Ein solchen so.' inauanch baden vnbe-
hen / darzu mm Salnien / Roßmarin /polar/
Rauten/ Vachmünye« / Andorn /Maseron/
U?o!gemut/^uendel/Grana»schelffen/ »e-»
des «!N. die siedein gutem weissen)Vein/^l-
he es / v<? laß bey z vny frischen Vntter varii»
erschleiffen/darmn magst» dieFüß seyen/ es

Iz se^imschmeryoder sonst/deßgleichendio ge-
sottneRreutervberschlahen.

Item/ U?o die örterda derschmeryistal-
lein Mir gesottnem Fenum greeum gebehec
werden/ so vertreibt es de» schmc-ryen. Vder
niinder brennendenNeßlen, die siedeiin was«
ser/ behe dich mir dem dampff/die warme»,
Rreuter schlag vberdaS schmeryist. Fuchß-,
öl am ,«7.blat V.beschriben/ taugt trefflich
wol zu,n podagra/ vnd allen Gleichschine!.'--
yen / wie auch da» Ziegel vnd Schwebetöt
die be^de hiyig vnd durchdringend seind.

So folgen hernach Pflaster vnd änderst st»
vberzuschlahenseindvnd das/ wenndie ver-
ieyte schmeryhaffre orr also gesaibetoderge--
behcr seind/ vnd dieschüßerwas gelegen/ s^t
»nan gesorren Gundelreben darüber legen/
vnd die Fuß in stiller ruhe halten. So ist in
kaltem podagra rahrsainzwe^ pflasterzube«
reiten: Zum ersten / !?im C^preßnuß/Ma-
stix/LN^rrha/N?eyrauch/iedes i.lot/ Gummi/
Zdraganr/,cde«; g».Saluienwaffers vny/Es-
sig ,.lor/was zu stossen ist stoß klein/vnd mach
ein zimlich weich Pflaster mit Gerstenmeel
was noht ist / das leg vber das orr da der
schmeryist.

Das ander / ^7im den schleim von Lenum
grccuin vnd Ä.ei»sa»»en/iedes i.vny/vngesal«
yenVulterzlor/weiß-Leintotteroder Rosen
Ä/gebrannre Asch e n auß Rolwurye >»/1 «des ».

Podagra.
vny / U>ttchs was not ist ein Pflaster sver^.
Salb zu machen / das lege oder streich vber
das orr da der wehtag ligt/ es zertheilt vnd
stillet den. ^1?a n mag auch das graw Pflaster
Ol^ckvlon hieher brauchen.

Item / Nun weichen Storax/ Vlbergeilin/
Luxhorhium,!1?^rrha/Aloe/Schiehensafft/
sedes gleich / N? ein so vicl dnwilt/ das laßwol
an einander sieden / neye ein thuch darein vn
schlags vber. <!>der feuchte ein thuch in war-»
mem Attichwasser/ oderdem das auß HolderB
schelffen gebrannt ist. So seind neuwlich etll>
che Pflaster nur 2örorbroßm en beschriben /z«
derencim magst »>.cp 06^ lorgestoßne «er-

wrrryen mischen/ vnd wiegesage
ist vberschlahen. Irem/ftede Zwifel in wasser/
neye ein thuch dareyn vnd schlags vber.Gdee
nim ein oder mehr Zwifel/ die brahtvndzer»
stoß/streich» auff ein thuch wie ein Pflaster/
schlag« vber da der schmery ist/vnd laß rag
vnd nacht darob bleiben. Also mag man auch
Schwebet so vil man wil in zwen rheii wassec
ein theil Affig sieden / vnd wie andre vber-«
schlahen.

Der gemeine ZNann brancht Gchsen odew
Röhkor/ schlahen«als ein Pflaster vber/w»
man dann das außgebrannr Ruhkorwassee
hettc/ magmsncinrhkchlindarinnncyenv^
vberlegen. Irem/Nim dieL>rü von gesottne»
Ritbe/ neye ein thuch dareyn/das brauch wis
anderß/ dleRnben;ersto>?/'nach nurRosenöt
ein Pflaster vber ;u leg?. D .'sigleiche vermisch
gesottne / gesto>;nevnd wolgesälyne Rübei»
vngefermltsovtlRli)?^n/Vetelö!wasnorift
einweich pfiasterzuuiächen. Also fasse ^.ein-
samenin cindrcit Secklin/ siede das wol/vu!>
lege es «zußgedruckr vber den schineryen.

jLinlnyle stück so die Glieder erwerme»
seind folgende/ G.Johanvkraur/kjcl'moij.l-
ttvilz^mmoni^cumz L,uvnc>rbium, ,,
meet;wlfel/^ase!wuryÄibergell:n/weichee >
Srorax/Rreß/Rü!?kot/Vi?o!gemnr/M»n-
yen / welssen Senffs..men/ Dannenzapffen/.
Caprcnwury/Ie lengerie lieber krcurlin/Ca-,
millen/Alanrwury/(Z-iIIi?>Rert!ch/Ratttett/
Ls^penum, Meerzwifel Essig/vndwas der,
qletchcn newlich in derHuffvnandrerGleich»
sucht angezeigt ist.

Go rahren etliche im popagra ein?c>nrz-.
n ella, ist so viel als ein ^»rünnlin/ zu inachen/
nemlich ein ^öchlin in em Schenckel / das-
stats offen bleibe / damit der Fluß seinen auß-->
gang habe. Xvie das geschehen möge/wirsk
du hernach im ftchßten Theil vnd veschreiB
bungderpestilenyzusehenhaben.

Diese soringermir vmbgehen/legenBlaB
terziehende Pflaster^, zwerch Finger viideri»
Knien an die IVaden/öffnen dieÄlatern/lafi

s«n das wasser verfllessen. Darvon an
mehr orren diß ZZuchs bericht ge¬

geben ist/ wie das Register
«nzeigen wirr.

Ein
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ä Et» besondre vn offt bewarte Artz-

ncy zum Podagra. H.s.

Rsilich/ so bereit folgends Puluer/

Nun beyderley Tamenderlen/ das ist/
lenger >c lieber / vnd Vergiß »nein

^ nicht/ tLnrian/ Lentaurblumeu/ Rhe-

pontica/derrechrett^rittc>lc>chiArocunclz-de-
rei» man gnug auß Schweiy bringt / jedes

gleich/stoß,edes besondervnd vermisch/Das
brauch wie folgt: Nach gebürendem pirrgie-
rendeß^eibs/darvonhievorne gnug gesagt

»^/niM4o.tag an einander dil;puluerL nüch-

rerl.g, ;» Sommerzeit in wasser/ imXvinrer

»nttgehonigtenr wem. Nach diserzeit brauch
«nn ^-.g>.vnd das treib ein ganyiar.

wo sich zutrüge/ das im gebranchvist Pul¬

vers der-^eib verstopfftwürde/sosolöRran»

ckezweymalin»N7onatfolgendePillulenem-
»nc.NiNk^1?astir/N?yrrha/?imer/Paradeiß-
l)oly/Aloe/Rhebarbarum/iedes >.).alls klein

gesrosscn/ inachinir Roscnhonig »--.pillulen/
darvon »lin: c>ö;.auffeinmal/ sie scindgaNtZ

ring das man wol inehr brauchen mag. Da.«
zwischen solacht au ff speist vnd rranck/sowol

wievie sey/als das vberfiustverinirrenwerd/
ficissig gehalten werden. Durch dist seind erli¬

efe podagrainische gänzlich zu fruchten ge-
t? rachr.

KcyserKarl dcß V. Regiment im

v Podagra. §-<?.

Iß ward Hochgcdachtcr Keyserll-
chen!Naiestat von Francisco Toral-

to / einem Neapolitanischen Herrn/
der»? lareleiidiglich am podagra ge¬

legen/ vnd dardurch gesundheit erlangte / zu¬
gesandt.

NimreineMllch von e in e r schw a ryc Ge iß/

die renne mitFeigenmilch ( hast dudie nicht/
»nit wem du wilr ) seihe das Restwasscr zuin
reinesten/ die last in ein, srrdi!» Geschirr sie-

den/verfeume es wol bist kein schauin mehr er,

scheinet/viidlaßvon z theilen dle ^eynsieden/

seihe es zmn :.n»al/ danut gar kein Doppel»
darinn bleibe. Folgends nun das oberst von

Vorragen Bauden ein gut theil/vnd nach dem
dest Restwassers vil ist/sainpt etlichen andren
stücken/ so zuin podagra dienen/vnd der Fluß

auß hin, oder kelte ist/laß wol darin» erwei¬
chen/seihe es vnd thu deß tags i.oder-.rrünck
darvon. So aber der schinery ain heffrigsten

»st, so weich i. g,. oder lot-L.erchenschwam in

gedachtes Restwasser/sampt Borragen vnd
wie gesagt andren raugenlichen stücken tag
vndnachr/Vondiserttiin»o.oderl:. vnn/ nach

eigenschafftdest Äranckens / vnd nach dem er
leicht oder hartim Ä.eibzn bewegen ist/ver¬

misch mit diesem Rosenhonig/ Qxvinel, oder
(das ambestenwere) Mcerzwifel/Ox^mel,!.

vny/Das sol er morgens so warm als erslei-
denksnrrln<Len/;u>nweni2sten4.stunddar-

4?5

auff fasten/hin vn wider mit N'mlichervbung
spacieren. Nach Visen, gedachtes Restwassers
;.odcrs.tag/wie oben gemeldt/ trincken/ aber

kernLerchenschlvam dareynweichcn/achtha»
ben den K.eib offen zu halten / darnach vnd er
purgierrwere.DlseordnungsoleraltcL17onat

einnial halten/ es were dann si:ch dast dist trin
cken so stattlich purgierte/da sol man dazwi¬

schen nachgelegenheitdersachenfeyren.
Sonderlich aber solle man im ansang deß

Glenyens/Sommcrs/Herbsts/vnd dest Win

rers/sich deß trinckens on den Lerchenschwaii»

gebrauchen/ denn mitdemselbigen ist es zwey
mal im ,ar gnug / vnd dis; sol dazumal gesche¬
hen/wannzubesorgen ist/dastder schmeryo--
der podagra einbrechen wolle / damit man

dem zuvor keine / auch wo einen der wehtag
schonvberfallenhctte/nit vnderlassen. was

dann für sonderliche stuck darzu zu brauchen
seyn / magauß vorerzeltem erkannt vnd er-

wehlt werden. Aderlassm ist auch m allweg zi»
brauchen / aber nicht an demort da derwehe-

rag ist/sonderlich in» aiibrecht deß Glenyens/
vnd vor dem sich der schmery erhebt/ wie d»

weitleufftiger im :. 5. zu sehen hast.

Lürneiiilich ist messigkeir im essen vnd trin-
«ken von nören/ dann das istderbeschlust/wo

das nicht geschieht / so werden andre Aryney-
cn wenig erspriessen. So viel ist die Summa/

so gedachter Toralts Reyserlicher Maiestat
zugeschribenhar.

Ordnung dest Gebens istzum theilauster-

xeltenzusehen/darvonaberweitleufftigeriin rz
ansang deß 6. Capitels/da von derHuffsucht
geschriben wirr. Vnd vnder andremist für-

nemlich allen podagramischen (wie offrge¬

meldt) der wein verbotten/ vnd befohlen ge,
sotten Ziinetwasser/ ringenZNerh/vndwas

tnerstgemeldtcrllcbia angezeigt wirr/zu trin
cken.

Watt!? eins nach dem Podagra

hart gehen kan-ö-7-

Rstltch so gibt solche schwechm zu
erkennen/das noch etwas Phlegmati«

schermateri verHanden seye/die man
aufführen müsse/darzubereit folgen-

dePillnle:Ni'nbereirenAloei.lot/Toloc>uint
,.g>DiaZri6y cp ttermocliiöixllt.lot/ darauß
mach mit Zucker Zvosat allwegen 7. auß >. g>.
Darvon nim allwegen nach !. wochen 6. faste
o.stund darauff. Dazwischen aber sol er am 5.

»ag eins ein kleines vor den» Nachtmal schli¬
cken

Zum andren /istfolgends Confectzu brau¬
chen : NiM ZpeciezcieXvI^iloe, 5pe Olarrion-

piperoon,sedesi.g,,weissenSai»del/Veielen/
Sauwrampffersäine/sedes^.) Zuckers.vny/

Den siedein Haselwury oder peterling Was¬
ser / mach Zeltlen. Von diesen nim raglich vor
morgen vndabendessen/oder zum wenigsten

einmal bey z. K. vnd das brauch ongefer ein
ZNonatlang.

0 H Zum
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Eusserliehezufell den Gliedern.

Jerkmtschtt oder zerschlagene? um dritten/ Nim das wasser/ darinndie

^ Schmidt dasiLvsen leschen / ein kleine maß/

dann«! siedeEypreßnuß / 40. Gallöpssel/
»ermaclzätxU, peonienwury / sedes'i. vnn/
biß der drltrhcil verzerr wirr / Mit diesem sol

sich der Arancke vom Rnie biß an die Solen
»varm reiben vnd befeuchten lassen/allwegen
vor essen.

Zum vierdten/ Nim nitgarzeitig öl/- vny/
LNastix/Säriciarsca, gebrannt Helssantbein/

»edes >.<».Diß alles thn;usammen/vndsalb

nach gesagrein waschen warm alle orter so

schwach seind/vttddißsolang/bißsievolikom,
ne stercke erlangend.

Zumfünfften/wannderRranckobgedach-
tes waschen vn salben etwa vil tag gebraucht/

vnd sich die Sach nicht vollkomlich gebessert
hetre / mag man folgende Salb in der weiß
wie obsteher brauchen : Nim Drackenblnt/

ZSolarme/5»n<j2rsc2zSchlchensaffr,LNafiir/

ZlVeyrauch/ Myrrhasedes lot/gesiglere i^r,
den Rraffrmeel/iedes ».vny/)Vcgrlch vnd
Rosensassr/sedes z lot/das vermisch ein lange
weil in einem Mörser;» eim Salblin.

Diß seind nun die nüylichste Mittel / von

alten vnd mngen erfarnesten Aryten;u allen
Rranckheiren der Glieder beschriben. Gott

der Herr/aw der höchste vnd beste Aryer/wöl

leseinen Segen dar;u verleihen.

Was die Artzney zun Gliedern
führe. §.s.

^Ebm allem so bißher von Gtei-
chengeschriben/ ist noch anzuzeigen/
welche stnck die eyngenomne Ary-

nez?en daselbst hin föhtend. Darun-
verfeind die namhassteste/gebrahtnerMer-
zwissel/ Imker/ Ackerwnry/das istderrechre

^coru8> Polai0pop^nsx, be^ve Camander/
der Samen ^momum. s;mpr andrem.

Von eusserllchen zufellen
der Gleich vnd Glieder.

Cap. 9.

Qn dem dritten Capitel an
hiß her / haben wir von man¬

cherley Gebrechen der Gleich
gcsagr / welche doch mekrtheils
außinnerlichen Flüsicnvn der¬

gleichen vrsachen kommen Daran wollen wir

li, diesem leyrentLapitel etliche eusserlichezu-
fellhencken/als wann die Gleich oder Glieder
5erkmrschtoder;erschlagcnwerden/?um an¬
dren etwas vom Veinbruch melden: Xveil

dann neben disein mehrmals faulen derBein

zufellt/ desselbigen in küry gedencken. Vnd
weildißaUes niron schmeryenabgehenmag/
tn gemein anzeigen wie aller;» stillen / Ä.ey-

lich wie das erstarren vnd vnempftndlicheit

der Glieder ;u fürkommen vnd zu bessern sex.

Glieder. §. i.

ZC're einem durch fallen oder an-
t°dre weg ein Glied harr zersctiellero«

^der zerknitscht/alsodaßes hartausf-
lnsse vnd geschVÜUe / doch nicht vber

grossehiy darbey wcre/ So nim die gemei»
Alrhea salb lony/Dillen vnd Lamiilen öl/ /es»
des ,.lor/N?achseinwenig/vndsalvvasore
mir.

tLinanderß. Nim die Salben vn»

>Iihese, der weissen Salblen enis/ so ba'.o her¬

nach beschriben werden/, edes l.lot/vermischs
vnd salb das verleyt orr mir. Darzu taugc
auch die Salb von Alabaster.

Irem/ Nim !Nel von Gersten/ Fennmgre-
cum vnd Leinsamen/jedes l.vny/2öappel>.i«

».N7.5Vermur^.,!N Cainillen/ Schuchlen/ >es»

des i^-. M krenter vnd blninen siede wol/ rüre
die N?el darunder/ vnd mach nur Rosenöl ei»

weich pflaster.Item/Nim Vonenmeelz.vny/
Cainillen/Rosen/XVermut/Dinckelkleien/ieM
des i.M.dle kreutervndblumen siede zu muß

tn gurem rote Xvein/zu leyr laß auch dteRtef«
en mirsieden/ vnd mach mit Rosenölein pfia-»
ster. tös nüytauch etwa die Leberader zuöff-

nen/ nach gelegenheir der kraffr x.iu s. vny
ZSlut lassen Also anffdas verlenr orr ein frlfi^
Vükot zu legen/die orr daru.nb so vnverleyr

seynsalben/mitIöolarmensomirEMgang«-
machrist/Vnd rahtenerfarneAryer/ mansol
Rosenöl zumRnkormischen.

Irein/ Nim wolzerklopssres T^erkl ^r/dar»
mitverinisch gepMuerten ZVermnr dcinsge-

fallens/vnd lcgs vberdas beleidigt ort.
tLs werden auch dieGüldinewasserdarzu

gelobr/seind aberhtyig.U?ere abergrosse hiy

darbe^/ da ist/ wie erstgemeldt/ dz aderlassei»
nüylich.Die ort abersclnd Mit kÄnngen zu er^
halre/darzuhafru erstlich; weisses^lvle. Nun

25aumöll>.lot/wc!ßrvachs/2öIeyWeiß-,edcs

z.vny,.Ä5z>erklar TVachs vnöllaßbeymssntf
ten feuwr erfchleiffen/nachmals zerreib das

Vleyweißwol darunder samtdem Ävetk/ar/
Dißraugr nitalleinz» zerschlaancn Glidern/
sonö vertreibt auch die blawenÄeck//so vozn

fallen / streichen/ vnd dergleichentmpfa ng>: n
werden.Das ist in den Aporccken das gem. in

weißSalblin/ VnZuenrum »Ibü. Dasander.
Xvilt obstehends noch küiender haben / Sc»

misch F-. cp.Campherwolzerribe darzu. da« ist
inAporeckF Vnguencum OArnpIiurAtü.
DasdrittmitCampher/NimRoscnöls.vny/

weißllVachs; lot/Sle^weißs.v»?y/drcy zer-

klopsste jLxerklar/<La>nphcr in Rosenwasser
zerriben » K.zerlaßöl vii ÄOachs an einander/

nachmals vermischden Camphervnd Eyer«»
klarwol darunder/Mirallem zerreib ^ Vlez?-

weiß ;um ;»rtesten biß es gar erkaltet. Da«

vierdt. Nim klein gerieben Glettin Rosen-«

wasser gewaschen tH-. <z,. gewaschen Slefweiß
».tot vnd ^ Rosenöl7-lor/ weißXVachs VN--

gefer
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gefer i^ lot/zerlaß öl vndwachs/darunder
reib des Bleiweiß vnd Glettbiß es erjkar-
cket. Diese allekülen die hiyigeGeschwüren/
woher sie kommeil/ treiben die flüssige Mate¬
rien hindersich/ wehren künffrigem geschwel-
len/trücknen abgestreifte fell/vnd leschen die
hiywannmansich gebrannt hat. Dasfünffe
tst VnZuencum<ZeLerusis? dessen etliche mal
tn diesem Buch gedacht wirt/ das beschreibt
>4elue wie folgt: r?im Bleyweiß/Glett/iedes
l^.lor/gebrannr Bley/ Silberschlacken/iedes
».lor/Mastix/Weirauch/iedesli^.K Rosenöl/
Essig was gnug zu einerSalbist. Dierruck-
ne ding reib wol in ein ein U?orser/daran giej -
se ieyt crwas Essig/ dann öl/ stars rürend/ biß
cs dick gnug wirr. Diese taugt auch zugesaly»
ner phlegma/vnd rrucknen Räuden.

Vmu Bemover Glieder brechen.
H .2.

Iß Bein oder Glieder brechen/
^ nennen die Griechen , vnd
)ob wol ;u solchen Beinbrüchen/ ein¬
richten/ binden/vn was dergleichen

hierzu gehört/mehr die Hand vnd Xvundary«
ne^ denn die pk^iicos betrifft / so erfordere
doch die ordnung vnserer beschreibung / et-
ivas vondenMittlen/dardurch solchen ver¬
letzte» Gliedern mag geholfen wcrven/an¬
zuzeigen. ?u weZchcinnichr wenig hievorne»
in Erlamen den/Schwindenden/Verrußten/
zerknitschten vnd zerschlagnen Glievern an¬
zeigt seind/wclche zufellallevi! gleichheic mit
dem Brechen haben / wie sie auch darauß
entstehen. Erstlich so begibt sich offtin solchen
Gliederbrechen / daß Marck in Bemen/ dar-
durch sie erhalten vndernehrt werden/ ver¬
zerr wirr vnd schwindet / Dar;» Hass an» 20z.
blatB.ein Salb von N?arck einsRoßfül-

^ens/so trefflich dar;» taugen so!/Dergleichen
erst hievornen im -7. <Lap.ein andre von
Hengstmarck/sampt andren so daselbst vom
Schwinden angezeigt ist. -Hernach weiter
was Zu solchem Gliederbruch taugt. Derglei¬
chen viererlei Altheasalben iin z Theil
4.§>.beschriben/ welche alle hieher taugend.
So ist derHofer/so an den Schultern/Ruck¬
grad oder Brust/entsteht/nichts anderssdan
ein verrencken oder Bruch derselbigen/ wie
auch der Rippen/darvon magst» mancherley
vom,66.blat D.an vnddarnach besichtigen.
Eben daselbst am ,s8.blat B. vnddarnach z.
Ox^crocsü Pflaster/ welche von allen wunds
«ryrenin Beinbrüche gebraucht / vn trefflich
nützlicherfarenwerdend. Nichtwenigerwirc
auch das Pflaster von widerhaur zu diesem
berühmt/deren dreierlei im z. Theil z.§.am
-z^.blatC.vnddarnach/angezeigtseind.

Damitaber die hülffen zu solchem Brechen
gemehrt werden / So seind hernach Pflaster/
Salben / Schwebthücher / vberschlagungen/
vnd w»s dergleichen zu Beinbrüchen taugt/

verzeichnet / deren sich auch die wundaryt
nützlich gebrauchen mögen. ^

Nin» wachs »lot/ /^mmoniacum, kZ-ilbz-
nuMziedesi.vny/;erlaßdieGuinmiln Essig/
seind sie vnrein zwings durch ein starck -L.ein-
wad/vii laßsiedenbißderEssigverzerrwirt/
Darnach zerlaß das wachs mir i nen.

Weiter nun Cannllen kraut vnd bluinen/
2Nelissen kraut vnd wury/ Bappelen/iedes».
IN.zerhacks vnd stoßwol/siede sie in ».pfund
Meyenschmaly/ i^-. pfundHundsschmaly/so
lang als harte Exer/ drncks harr auß/rüre
das zerlassen wachs vnd Gummi darunder/
so es schiererkaltet ist, Nun z lorBibergeilin/
<La»Nillcöl;.lot/^oröl is.vny/ vertnischs alles
vnd bebalrs in eviem verglasten Geschirr.
Diese Salb haltend die wundaryer für ein
sondere die bewarr se^ Soduaber mitsalbe»
wilt/nim nicht zu vilauffeinmal/mach dasselb
warm/also d; Glied so zusalben ist/ deßgleichF
deine Hend/vnd reib es wol hinein. Nachdt-
sem schlag folgend« Schwebthuch (wie es die
wundaryet nennend) vber.

Nun wachs z vny/ weiß Hary z. lot/ Ma¬
stix l.vny/(Z-iIKsrnim,weirauch/>edes i^ lot/
zerlaß den Galbanum in eim wenig Essig/
was Zustossen ist zerstoß/ wachs vn Hary zcr«
laßiN l.vny Bauinöle/ drucks durch ein rhuch/
hab ein bereite-L.einwat/ als groß sieftinsol/
die tauche darein/ dz ein Schwebthuch werd/

!Vnd schlag« allwegen nach dem salben vber.
LNehrandre/Niin 4.vnyBaumöl/ darin»

zerlaß ein ^ vny Wachs/ wenns schier erkalt
ist /rüre lot gestossen !17astix darunder/D
brauch? wie das ober.

Irem/NiinweißWachs/wt'iranch/iedes
ilot/^einöl 4-vny/zerlaßvndzeuch ein thuch
dardurch. Da« taugt in sonderkeirzuderge-
schwUht/wie auch folgeds:Nttnweiß wachs/
vnd frischen Burrer/ jedes gleich/zerlaßan
einander.

Ein anderß/NimFcnnm Grecummeel/ss
viel du wilt / das siede in wasser / thu gestossen
W allwu ry darzu/daß es wie ein Muß werde/
vnd schlag es vber den Beinbruch.

Iren,/ Nim Glett/ Bolarmen/ Wallwury/
l'edesz.vny/Bonenmel zlor/stoßalles vngies
se gnrc Eisig daran/ laß vber nacht stehn/ thu
dar;u zerlassen wachs vn Hary/,edes z.vny/
Baumöl li.vny/vermisths ob dem feuwr vnv
laßsieden biß der Essig verzehrt wirr/soes
schiererkaltet rüre darunderi.vny gestossen
Dragant/ in wein oder Essig eingeweicht/
daßerwieein Sulywerde. Gder/Äimweiß
Hary 5. vny/Saffran/LupKorbium, langen
pfeffer/sedes >.z>,Branntwein z lot/ stoß was-
zustossen ist / das Hary zerlaß im Brannten-
wein / laß sieden biß derselbig verzehrrwirt/
wachs was notzu eim Pflaster ist/ das tauge
guch zu andren Brüchen.

Irem/Nim Terpenrin/neuw wachs/sedes
4 vny (Zzlbznumi^.lot/^rrimorijacum ».lot/
die Gummizerlaßin Wein/ vnd vermisch mit
Ven andren / wann es schier kalr ist worden/ so

0 iH rür«
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» rüre ^- lot !V?yrrha/vn so vl7 Terpentin öl dar«
zu/ vnd mach ein pfiaster.So hast» iin z.Theil
z. Capitel am 2::. blar 25. er» Pflaster so an¬
facht/ Nim Drackenblitt / vnd ein anders am
»!».blatD. NimSchiffbech/ rot vnd weiß
ZVachs/ic. Item/am si.blat V.ein wasser/
dle alle 5»n Zöeinbrüchen dienstlich seind.

Antt Faulen der Bein. 5. z.
^ImgcbranntsBleya. vntz/ Sil--

berglett ». vny/Vleyweiß ».lot/Ro-
ssenhonig »vny/Myrrha,.lot/drey
wol zerklopffteEyertotter/ibssigei»

wenig/mach ein Pflaster daraus?.
Item / Nun Holwury/Veielwury/ Myr-

rha/ Aloe/ Oxopsnacurn, iLysenflug/gebran«
te Tamclhant/ Rinden von Thannenbaum/
icdes ». mach ein puluer / das streuwe wo
faulende Zöein selnd / dann es zeuchtdie a»»ß/
vnd heilet wunderbarlich.

Iren» / Nim Speckgilgcn gestosten / die
brauch wie obsteher. ikben gleiche wirckung
hat das wasser/darinn Salar»noniac zerstos-
senist.

Etwas sonders vom Glieder
Schmc^m- H. 4.

' S begibt sich auch zu Zeiten /daß m
den eusserstcnorten der Glieder/ »ts

senden vnd Füssen / grosser wehlag
entstehet / cs sexe aus? erzelten vrs»-

chen/ oder daß etwas von aussen darauss g«,
. fallen/eins lang vnd schwerlichdarauffgelc-

genlittzoderkelre vrsachseye.
U?oni:n hiy solchen wehragen vrsachet/st,

erzeigtes sich mit rottn/herttn/geschwelten/
welches auch anzeigen eines künfftigenGe-
schwer« seind. Rompt cs aber vonkclte/da ist
der schmery one rörin vnd hiy / aber mit ei¬
nem erstarren schwerin/erbleichen/ etwa ei¬
ner trucknenbeiffenden Räuden.

U)o nun diese verHanden ist/geben sie ge-
meinglich zeichen/daß sich des? Schlags /
ralviis,sampr außleschung der natürliche»
hiy/;u besorgen sey.

Ist dann der mangel auß eusserlichen fa¬
chen/hab acht auffdieselbige örter/ob vie rö¬
ter dann andre deß L.eibs weren/ befindt es
sich also/soistesmitkülendenölenzu salben/
als von Rosen / Veielen/ Geeblumen/ vnd
dergleichen.

tLs nüyt auch das Aderlassen / als wo der
schmery im Fuß were / so laß aussder Hans
derselbigen selten/vnd also rin gegensay.

Entsteht cs aber auß trückne / also daßwe -
der rörin / »roch weissu» erschine / das Glied a-
der von rag zu rag bleicher / vnd schwinden
würde/ so laß warmwasservon der höhe auff
dassclbige falle». Nochmals mit Daumöl/

darinnweißU?achs zerlasse» sey/salben.
ZlVilt du es dann krcfftigcr haben/brauch ^

das^nociinon z am !65, blat D. beschriben/o-
derandredieim schmcrnendeß podagraan-
zeigrseind. Erscheint aber das ortgrösser/ r»
auffgelauffener/vnd das es am berasten et¬
was kaltbefundenwürde/da sölmsnda«orc
osst vnd wol mit warmen thüchern reiben/
damit sich die dampfflöchlen öffnen/nachmals
folgende Vehung bereiten: Nim Ta-nillen/
LNaseron/Srechas/sedes,.!N.dte siede/laß
den dampff an das ort wie offt angezeigt/o-
der befeuchte das Glied mir eim geneyte»
Schwam darinn. Also magst» auch «arm waf
fer von der höhin auff den schmeryen lasse»
trieffei». Darnach salb das Glied mit gelb Ve<
cl/Costen/oder Gilgenöl/vnd dergleichen/ die
warmerNarur seind. 21?it essen vnd trincke»
soler,m abbrechen/ sich vil vben/schwciß ba¬
den / vnd wo das nicht gnugfam erspriesse»
wolre/ den L.eib vonden phlegmatischen n,a«
terien purgieren/als mirdenpillulen cieljer-

sosiicj>5,>ietj»czmine cls sur-
birk, -^eylich in der norsolche fache brauche»/
die im ersten Theil Capitel >z.^. von» kars,-
l)' k geschribeu seind.

Vnempfmdlichheit/ Attrm/Er^
starren der Glieder.

Dn disen Gebrechen allen lfireich^
^lich im ersten Theil vom m.blat an ge,
'scheiden/ wie auch durch Visen ganye»
vierdten Theil auß/man vielerlei zu

sehen hat/die ingemeldten zufallen mögend
gebraucht werden. In sonderheir aber ran¬
gend die zwey Güldinewasser/so hernach i»n
leyren Theil neben andren-lebendigen was¬
sern verzeichnet seind/zudiesen mangle»/es
sey aussen angerieben / oder zu Zeiten in Ä.eib
gebraucht/ dann sie nüyend aUenGebreche»
der Gleich vnd Glieder / wie auch folgende,
rlim dürr U>cydeuholy/brcn»e das in zwey¬
en vbcr einandergestürytenHafen/wiem.,»
das wechalterholy zum öl brennet/vnd ia/t»
die Glieder neun ragmit dem öl/ so in den vn-
drenHafentriessenwirr.

iSinanderß. Nim Ouittine die amZZaun;
crfaultseind/Vibergeili!i/>Lorber/Saluien/
ZVechalrerbere/iedes gleich/zerstoß vnd zer¬
schneid« zimlich grob/siede sie in gure XVein/
darmir reibe die Glieder. Dise beyde werde»
von dem gemeinen Mann hoch gehalten.

Xvas nun vber erzelres / so nicht allein dis
Veinbrüche / sonder diesen ganyen vierdte»
Theil der Gleich vnd Glieder berrissr/ mang-
len würd/da ist bey erfarnen Arytei. vn LKir-

urzsn raht zu suche». Quöllen also hie»
mir diesen Theil beschlos¬

senhaben.

Ende deß vierdten Theils. Der
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